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 Auch das gibt es an der Zuger 
Messe: ein Stand, an dem 
nichts angepriesen wird. Es ist 
derjenige der Katholischen 
 Kirche Zug. Dort nämlich entsteht 
ein «Wohnzimmer Gottes»   
mit allem, was dazu gehört.

In Zeiten der Krise suchen viele Menschen 
vermehrt die Nähe zu Gott. Doch wo finden 
sie diese? Und wie sprechen sie mit Gott? «Wo 
zwei oder drei in meinem Namen versammelt 
sind, da bin ich mitten unter ihnen», heisst es 
in der Bibel, oder auch: «Du bist der Tempel 
(das Wohnzimmer) Gottes.» Gott kann über-
all sein, also auch am Stand der katholischen 
Kirche an der Zuger Messe!

FRANZ LUSTENBERGER NEUER LEITER 
DER ARBEITSGRUPPE

«Wir bereiten für unsere Gäste ein besonde-
res ‹Wohnzimmer Gottes› vor, sagt Franz Lus-
tenberger, der neue Leiter der Arbeitsgruppe 
Zuger Messe und Präsident des Seelsorgerats 
der Katholischen Kirche Zug. «Sie dürfen sich 
entspannen, etwas Kleines essen oder trinken 
und miteinander ins Gespräch kommen. An 
den Wänden finden sie besonders beliebte 
‹Wohnzimmer Gottes› und ausgewählte Ge-
bete. Und natürlich können sie zur Stille kom-
men und beten.»

FAHRENDE KAPELLE ALS ZENTRUM 
DES STANDES

Eine Gelegenheit zum Beten bietet die Kapelle 
auf Rädern im Zentrum des Standes. Auch sie 
ist ein «Wohnzimmer Gottes» – und darüber 
hinaus noch ein fahrbares. Vom Katecheten 
Thomas Betschart aus Oberägeri initiiert, 
wurde sie Ende Mai fertiggestellt und wird 
nun im Pastoralraum Zug Berg zu verschie-
densten Zwecken im Einsatz sein. Und so 
fährt sie dann Ende Oktober extra den Berg 
hinunter nach Zug zu den Besucherinnen 
und Besucher der Zuger Messe. Vorausgesetzt 
natürlich, die Corona-Entwicklung lässt das 
zu. Denn der definitive Entscheid, ob die 
 Zuger Messe stattfindet, wird bis spätestens 
am 31. August gefällt.

Für weitere Informationen zur Kapelle:
www.die-kapelle.ch
Für Spenden: www.die-kapelle.ch/spende

• BERNADETTE THALMANN

Ein «Wohnzimmer Gottes»
Eine Gelegenheit zum Beten an der Zuger Messe 2020

EDITORIAL 
Ralf Binder

Diakon und Gemeindeleiter
Walchwil

DER LEIB GEHÖRT ZU UNS

Liebe Leserinnen und Leser 

Fronleichnam und Dreifaltigkeitssonntag sind 

die nächsten wichtigen Feste, die wir im Co-

ronazeitalter feiern werden. Das Social Distan-

cing, zu dem wir verpflichtet sind, erschwert 

uns eine gewisse Leichtigkeit im Umgang mit 

unserem Leib. Wir gehen auf Abstand, zum 

Leib der anderen, den wir anstecken könnten 

oder, vice versa, der uns anstecken könnte. 

Beim Fest Fronleichnam geht es um den Leib 

Christi. Seine Präsenz feiern wir. Nicht nur 

zu Zeiten Jesu, sondern zu allen Zeiten ist der 

Umgang mit dem eigenen Leib wie dem 

Leib der anderen ein wichtiges und bisweilen 

heikles Thema. Wie viel Leiblichkeit braucht 

es, damit wir gut leben können? Wie viel Dis-

tanz braucht es zum eigenen Leib, damit nicht 

 unsere Seele ganz darin aufgeht? Nun – Jesus 

sind solche durch die in der griechischen Phi-

losophie hervorgebrachten Gedanken absolut 

fremd. Der Leib gehört zu uns. Basta! Er 

 gehört gerade auch in diesen Tagen zu uns. 

Auch und gerade dann, wenn er krank wird 

und der Pflege bedarf. 

Wenn wir auch noch Dreifaltigkeit feiern und 

damit das innerste Thema Gottes berühren, 

heisst das etwas sehr Deutliches für unsere Zeit. 

Wir sind selbst Beziehung, so wie Gott in sich 

selbst liebende und dreifaltige Beziehung ist. 

Dazu geben uns diese beiden Feste den Impuls: 

Stehe zu deinem Leib und stehe zu deinen 

 Beziehungen. Ein neues Gefühl für die Bedeu-

tung unseres Leibes wie auch zu unseren 

 Beziehungen kann uns diese Zeit vermitteln.

FREIWILLIGE WILLKOMMEN!

Wie immer sind Freiwillige, die am Stand die 

Messebesucherinnen und -besucher betreuen 

und Auskünfte geben, herzlich willkommen. 

Als Volunteer helfen Sie mit, die Kirche sicht-

bar und erlebbar zu machen.

Anmeldungen: zugermesse@zg.kath.ch

Ende Mai fertiggestellt: die fahrbare Kapelle
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Der Lockdown Mitte März hatte 
auf den Alltag unmittelbare 
Auswirkungen. Die Benediktine-
rin Sr. Mattia* vom Kloster Heilig-
kreuz in Cham schildert, wie sich 
Corona auf die Seelsorge und 
ihren Ordensalltag auswirkt.

Sr. Ma�ia, was ging in Ihnen vor, als Sie 
Mi�e März vom Lockdown erfuhren?
SR. MATTIA: An jenem Tag begannen meine 
Exerzitien zum Thema «Offenheit für Gott». 
Erst dachte ich, ich könne die Exerzitien ver-
gessen. Doch dann sagte ich mir: «Jetzt erst 
recht!» Ich war täglich längere Zeit am Tele-
fon, um zu organisieren und zu ermutigen.   
Es war eine sehr bereichernde Woche. Angst 
hatte und habe ich keine, aber ich bin vorsich-
tiger geworden.

Vorsichtiger – inwiefern?
Früher befand sich nie Desinfektionsmittel in 
meiner Tasche; geschweige denn eine Maske 
oder Latex–Handschuhe. Aber viele Mit-
schwestern gehören der Risikogruppe an, da 
ist Vorsicht geboten.

Wie hat sich Corona für Sie auf das Or-
densleben ausgewirkt?
Ich wohne und esse nun allein in einem ande-
ren Trakt des Klosters und sitze während der 
Gottesdienste in der hintersten Ecke. Zurzeit 
bewege ich mich am Rande der Gemeinschaft 
und erhalte Aussenkontakte aufrecht. So fah-
re ich beispielsweise Schwestern zum Arzt 
oder besorge Dinge, die nicht angeliefert wer-
den können. Die Distanz zu den Mitschwes-
tern ist aber auch nötig, weil ich weiterhin der 
Pfarreiarbeit nachgehe.

In der Pfarrei St. Michael widmen Sie sich 
in der Altersarbeit jenen Menschen, die 
sich vor dem Corona-Virus ganz beson-
ders schützen müssen. Wie konnten Sie 
diese Menschen begleiten?
Die Alterszentren durfte ich nicht aufsuchen. 
So telefonierte ich viel, um Anteil zu nehmen. 
Das gelang aber nicht immer. Nicht alle hören 

gut genug oder bringen die Kraft auf, um den 
Hörer in der Hand zu halten. Herausfordernd 
waren aber auch die Bestattungen.

Weshalb, wie haben Sie sie erlebt?
Die Vorgespräche liefen telefonisch. Und die 
Beisetzungen durften nur im engsten Fami-
lienkreis auf dem Friedhof durchgeführt 
 werden. Ein Händedruck wäre in dem Mo-
ment sehr wichtig.

Gab es auch schöne Momente in den ver-
gangenen Wochen?
Ja, überraschend schön waren Begegnungen 
per Telefon oder Videokonferenz. Trotz physi-
scher Distanz war Nähe da. Persönlich erlebte 
ich auch das Zugehen auf die Karwoche und 
Ostern ganz anders als sonst. Sehr intensiv.

Im Gegensatz zu den meisten Katholikinnen 
und Katholiken konnten Sie kloster intern 
die Osternachtliturgie feiern. Wie war das?
Als Kantorin hatte ich das dreifache Oster-
halleluja zu singen. Aber der Atem fehlte mir. 
Es war mir fast nicht möglich, den musikali-
schen Bogen zu halten. Innerlich war ich noch 
nicht bei Ostern. Mir wurde bewusst, dass ich 
mir Zeit nehmen darf, um hineinzuwachsen.

Und – ist es mi�lerweile Ostern gewor-
den?
Es ist auch jetzt ein «nicht mehr und noch 
nicht», das im Leben immer wieder erfahrbar 
ist. Dieses Dazwischen ist in der gegenwärti-
gen Zeit wohl ähnlich schwierig zu fassen wie 
damals am Ostermorgen für die Frauen.

Was möchten Sie aus der Coronazeit bei-
behalten?
Ich habe gelernt, dass ich aus dem Alltag 
 Tempo herausnehmen kann. Zudem habe ich 
die regelmässige Bibellesung wiederentdeckt. 
Ich hoffe, die Selbstdisziplin beizubehalten. 
Aber auch für die Arbeit in der Pfarrei wird 
die Coronazeit vielleicht Spuren hinterlassen.

Um welche Spuren handelt es sich?
Wir legten jeweils Impulse auf in der Kirche. 
Gottesdienst kann auch anders als in der 
Eucharistie gefeiert werden. Die Gegenwart 
Gottes ist vielfältig erfahrbar. Wir überlegen 
uns daher, ein kurzes Mittagsgebet einzufüh-
ren, das einmal pro Woche stattfinden soll.

Und wie sehen Sie der Normalisierung 
des Alltags entgegen?
Wir müssen keine Angst haben. Es gibt jenen 
Teil im Leben, den wir nie in der Hand haben. 
Ich hoffe, dass wir das Verfügbare aus der 
Kraft von Gottes Geist gut weiter gestalten 
und das Unverfügbare annehmen können.
• INTERVIEW: MARIANNE BOLT

* Die Olivetaner Benediktinerin Sr. Mattia 
Fähndrich (Jg. 1962) ist Theologin und Pfar-
reiseelsorgerin und lebt im Kloster Heiligkreuz 
in Cham.

«Bewege mich am Rand der Gemeinschaft»
Pfarreiseelsorge und Ordensleben während der Coronazeit – Sr. Mattia erzählt

Da die gemeinsame Kreuzwegandacht nicht 
stattfinden konnte, improvisierte Sr. Mattia 
einen Kreuzweg im Klostergarten.
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Mit einer Zoom-Konferenz ist die 
Junia-Initiative am 17. Mai ins 
sogenannte Junia-Jahr gestartet. 
Elf Frauen schilderten ihre 
 Motivation, zur sakramentalen 
Sendung bereit zu sein.

«Ist heute normal oder anders?», zitiert Barba-
ra Metzner die Frage eines Ministranten aus 
ihrer Pfarrei im aargauischen Mettau. Nor-
mal, damit sei der Wortgottesdienst mit Kom-
munionfeier gemeint, «anders» sei die Eucha-
ristiefeier. Mit ihrem Votum weist Metzner 
auf den sakramentalen Notstand in Pfarreien 
hin, der noch nicht einmal als solcher emp-
funden werde. Sie ist eine von elf Frauen, die 
an der Zoom-Konferenz vom 17. Mai, dem Ge-
denktag der Junia, in jeweils knapp zwei Mi-
nuten schildern, weshalb sie zur sakramenta-
len Sendung bereit sind.
Die Beweggründe der Frauen sind vielfältig: 
«Ich möchte, dass meine Kinder als Erwachse-
ne noch eine Kirche kennen, die Relevanz 
hat», sagt die dreifache Mutter und Mit-Initi-
antin der Junia-Initiative, Charlotte Küng-
Bless. «Die Gleichberechtigung von Männern 
und Frauen würde zur Gesundung der Kirche 
beitragen», sagt Melanie Berten, Psychiatrie-
seelsorgerin in Winterthur, mit Blick auf die 
sexuellen Missbräuche in der katholischen 
Kirche. «Warum übergeht die Kirche das Per-
sonalangebot Gottes?», fragt die Theologin 
Silvia Hergöth im Bezug auf die Gebete um 
priesterliche Berufungen. Und die bekannte 
Theologin Jacqueline Straub kämpft weiter, 
«weil ich glaube, dass unsere Kirche liebevol-
ler wird, wenn Frauen gleichberechtigt sind.»

PRIESTER–SEIN NICHT NUR 
SAKRAMENTAL VERSTEHEN

«Ich möchte nicht nur meine Freiräume nut-
zen, sondern mich auch in den Dienst stellen», 
sagt Sylvia Laumen, Seelsorgerin und Exerzi-
tienbegleiterin. Als «ohnmächtig und abhän-
gig» beschreibt sich Hildegard Schmittfull, 
weil sie in dieser Kirche nicht Priesterin wer-
den kann. Gleichzeitig erlebt sie dadurch eine 
innere Freiheit, «neue Räume zu suchen und 

zu gestalten. Priesterlich-Sein ist viel weiter 
zu verstehen als nur sakramental», sagt die 
Theologin, die Mitglied im Katharina-Werk 
ist.
An der Zoom-Konferenz sind auch Stimmen 
zu hören, die die Initiative lediglich unterstüt-
zen. Die Dominikanerin Ingrid Grave spricht 
über das Gehorsams-Gelübde von Ordens-
frauen, das lange als «Gehorsam gegenüber 
geweihten Männern» verstanden wurde. 
«Doch man muss Gott mehr gehorchen als 
den Menschen», so Grave, die auch von unge-
horsamen Schwestern weiss, «die Sterbenden 
das Verzeihen Gottes und Paaren den Segen 
zusprechen, wenn Priester nicht erwünscht 
sind.» Sie ermuntert die Frauen, «im Hören 
auf Gott zu tun, was Gottes Geist uns eingibt.»
Was die Bischöfe von der Junia-Initiative 
 halten, ist bislang nicht bekannt. Gemäss 
 Mediensprecherin Veronika Jehle wären die 
Bischöfe Markus Büchel (St. Gallen) und Felix 
Gmür (Basel) eingeladen worden, wenn die 
Konferenz auf normale Weise hätte stattfin-
den können. An der öffentlichen Zoom-Konfe-
renz waren sie nicht zugeschaltet.

FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG 
VON LANDESKIRCHEN

Die Zoom-Konferenz, an der gegen 100 Perso-
nen* teilnahmen, darunter RKZ-Präsidentin 
Renata Asal-Steger und SKF-Präsidentin Si-
mone Curau-Aepli, gilt als Auftakt ins Ju-
nia-Jahr. Während eines Jahres werden Podi-
umsdiskussionen, Referate, Filmabende und 
Ähnliches stattfinden mit dem Ziel, ein Be-
wusstsein für das Anliegen zu schaffen, sagt 
Jehle gegenüber kath.ch. Am 17. Mai 2021 

sollen die Namen der zur sakramentalen Sen-
dung bereiten Personen den Ortsbischöfen 
übergeben werden. Die Junia-Initiative wird 
von der katholischen Kirche in den Kantonen 
Luzern und Zürich sowie von der Organisati-
on «Voices of faith» der Liechtensteiner An-
wältin Chantal Götz finanziell unterstützt.
*Inf. technischer Probleme konnten trotz eines 
höher dotierten Zoom-Abos nicht mehr als 
100 Personen teilnehmen, von denen nicht 
alle sichtbar waren. Die Initiantinnen schät-
zen, dass gegen 200 Personen hätten teilneh-
men wollen.
• KATH.CH/SYLVIA STAM

«Gott mehr gehorchen als den Menschen»
Junia-Initiative: Frauen sind bereit, die «sakramentale Sendung» zu erhalten

SAKRAMENTALE SENDUNG

Mit der «sakramentalen Sendung» meinen 

die Initiantinnen der Junia-Initiative die Er-

laubnis und Beauftragung des Bischofs, die 

Sakramente feiern zu dürfen. Diese Beauf-

tragung soll an Personen gehen, die sich 

dazu berufen fühlen und die sich bewährt 

haben. Gesandt werden sollen sie von Men-

schen aus ihren Kirchgemeinden und Ge-

meinschaften, Bischöfen und Ordensoberin-

nen und -obern. Die Namen werden auf der 

Website gesammelt und sollen am 17. Mai 

2021 den Ortsbischöfen übergeben wer-

den. Der Name der Initiative geht auf die 

Apostelin Junia zurück, die in deutschen Bi-

belübersetzungen lange mit dem männli-

chen Namen «Junias» bezeichnet wurde. In 

der Einheitsübersetzung von 2016 wurde 

sie wieder zu Junia.

• KATH.CH/SYS
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Wer ist «die Wirtschaft»? Wer 
sollte Verantwortung überneh-
men und wie weit reicht diese? 
 Einfache Antworten gibt es nicht.

«Diese Wirtschaft tötet» (Nr. 53). Klarer hätte 
die Kritik von Papst Franziskus 2013 in seiner 
Enzyklika Evangelii Gaudium nicht ausfallen 
können. Er verurteilt die unmenschlichen 
Konsequenzen des herrschenden Wirtschafts-
systems: den Ausschluss von Menschen ohne 
genügend (Finanz-)Mittel.
Doch wer soll da in die Pflicht genommen 
werden? Wer ist «die Wirtschaft»? Wer sollte 
Verantwortung übernehmen, welche, und 
wie weit reicht diese? Die Handelsstreitigkei-
ten zwischen den USA und China und nun die 
durch das Corona-Virus verursachte wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Situation 
führen uns mehr als sonst vor Augen, dass 
«die Wirtschaft» mit einem grossen Räder-
werk vergleichbar ist. Wenn irgendwo daran 
geschraubt wird, hat das Auswirkungen auf 
Wirtschaft und Gesellschaft.

MORALISIERENDE APPELLE 
SIND NUTZLOS

Dahinter liegen Entscheidungen von Staaten 
wie im Fall des erwähnten Handelsstreits und 
von Tausenden kleinen und grösseren Unter-
nehmen sowie von Abertausenden Einzelper-
sonen. Und sei es, wenn diese im grenznahen 
Bereich Einkaufstourismus betreiben, um 
Kosten zu sparen. Dies mit den bekannten 
Konsequenzen.
Wegen der (globalen) Verflechtungen kann 
 es keine einfachen Antworten geben, sind 

mögliche Folgen von Entscheidungen zu be-
denken und moralisierende Appelle meist 
deplatziert, weil nutzlos. Das heisst natürlich 
keineswegs, dass die Wirtschaft ein moral- 
und ethikfreier Raum wäre. Das wird übri-
gens auch von ihren Vertreterinnen und 
 Vertretern nicht so gesehen. Zeugnis davon 
geben beispielsweise die Initiativen im Be-
reich Corporate Social Responsibility (CSR). 
Strittig ist somit nicht die Frage, ob die Wirt-
schaft Menschenrechte einzuhalten und  
den Umweltschutz zu berücksichtigen hätte 
und insgesamt nachhaltig ausgestaltet sein 
sollte, sondern wie, auf welcher Ebene (Unter-
nehmen, Regelungen usw.) und mit welcher 
Rechtsverbindlichkeit. Anschauliches Bei-
spiel dieser Kontroverse ist die hängige Kon-
zernverantwortungsinitiative.

WAGEN, 
PIONIERGEIST ZU ZEIGEN

Die Aussage von Ernst-Wolfgang Böcken-
förde, dass der freiheitliche, säkularisierte 
Staat von Voraussetzungen lebt, die er selbst 
nicht garantieren kann, trifft in anderem 
Sinn auch für die Wirtschaft zu. Gerade die 
aktuelle  Situation zeigt plastisch, wie sehr die 
Wirtschaft dank den bislang mehr als Privat-
sache betrachteten Care-Verpflichtungen wie 
Kinderbetreuung oder Unterstützung älterer 
 Angehöriger funktioniert. Jenseits einer 
 freiwilligen Familienfreundlichkeit eines 
 Unternehmens hat sich nun ein Handlungs-
spielraum eröffnet, der auch nach der Corona- 
Pandemie weiter bestehen sollte.
Die Wirtschaft lässt sich durchaus so gestal-
ten, dass sie dem Leben, also den einzelnen 
Menschen und dem Gemeinwohl, dient. Dazu 
braucht es die richtige Haltung und den  damit 

verbundenen Blick, der Handlungsspielräume 
ausmacht. Im Unternehmerischen sind das 
Erfindergeist und Innovation. Zugleich ist der 
Wille nötig, dafür die richtigen Regelungen 
zu finden und auch mal einen Alleingang zu 
wagen und Pioniergeist zu zeigen.
• BÉATRICE BOWALD

Dr. theol. Béatrice Bowald (Jg. 1965) studierte 
Theologie in Luzern. Sie arbeitete als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin bei Justitia et Pax. 
Von November 2012 bis Ende April 2020 war 
sie Co-Leiterin des Pfarramts für Industrie 
und Wirtschaft BS/BL. Sie ist Redaktorin der 
Zeitschrift FAMA.

Erstmals erschienen in der Schweizerischen 
Kirchenzeitung 08/2020 

ZUM TITELBILD

EIN LÄCHELN
Das Titelbild dieser Ausgabe mag Sie er-

staunen. Der Grund für dessen Wahl: 

Manche von Ihnen haben schwierige Wo-

chen hinter sich, womöglich werden wei-

tere folgen. So bezweckt das Bild nichts 

Weiteres, als Ih-

nen ein Lächeln 

zu schicken und 

im besten Fall 

auch bei Ihnen 

für einen Mo-

ment ein Lächeln 

hervorzuzaubern.
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«Die Wirtschaft» – wie ein Räderwerk
Ein Plädoyer für eine Wirtschaft, die dem Leben dient
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Indigene sind bedroht
Amazonas-Bischof befürchtet Auslöschung von indigenen Völkern

Erwin Kräutler fürchtet, dass das 
Virus in die Gebiete der indige-
nen Völker eingeschleppt wird. 
Dies würde zu einem «brutalen 
Kollaps» führen. Der Bischof 
kritisiert die brasilianische Regie-
rung und Präsident Bolsonaro.

Der emeritierte Bischof der brasilianischen 
Diözese Xingu, Erwin Kräutler, befürchtet, 
dass das Corona-Virus ganze Völker auslö-
schen könnte. «Die Immunität der Indigenen 
ist nicht so hoch wie normalerweise bei der 
anderen Bevölkerung», sagte der aus Vorarl-
berg stammende Kräutler auf dem Radiosen-
der Ö1. Er befürchte, dass das Corona-Virus  
in die Gebiete der indigenen Völker einge-
schleppt werde.
Es gehe darum, dass Holzfäller, Bergwerks-
gesellschaften, grosse Viehzuchtunterneh-
men in die indigenen Gebiete vordringen. 

Wenn einer sich anstecke, gehe die Anste-
ckung weiter und es könne dazu kommen, 
dass ein ganzes Volk stirbt. Kräutler spricht 
von einem «brutalen Kollaps».
Kritik übte der ehemalige Bischof auch an der 
anti-indigenen Haltung der brasilianischen 
Regierung und Präsident Jair Bolsonaro. «Der 
meint, Amazonien muss erschlossen werden 
für nationale und internationale Gesellschaf-
ten.» Eigentlich dürften die Gebiete der Indi-
genen nicht geöffnet werden, doch Bolsonaro 
wolle, so Kräutler, die brasilianische Verfas-
sung dahingehend verändern. Die katholi-
sche Kirche in Brasilien hat den Kongress 
aufgefordert, der entsprechenden Gesetzes-
novelle nicht zuzustimmen.

DER LIEBE GOTT LÖST DAS NICHT
Kräutler sieht auch ein zusätzliches Problem: 
Nicht nur Bolsonaro verharmlose das Corona- 
Virus, sondern auch evangelikale Freikir-
chen. «Das ist eigentlich auch eines der gröss-
ten Probleme. Man kann ja nicht sagen, der 

liebe Gott wird das lösen und wir tun über-
haupt nichts mehr», so Kräutler.
In Zeiten der Covid-19-Krise könnte der bra-
silianische Kongress im Eiltempo den soge-
nannten Erlass «MP 910» online verabschie-
den. Dieses Landraubgesetz würde Eigentum 
auf öffentlichem Land legalisieren, das vor 
2018 illegal abgeholzt und unrechtmässig be-
setzt wurde. Millionen Hektar Fläche wären 
von diesem Erlass betroffen.
• KATH.CH/KAP

Zwei-Staaten-Lösung nicht verunmöglichen
Kirchen fordern Haltung der EU gegen Annektierung palästinensischer Gebiete

Kirchliche Vereinigungen haben 
die EU bereits im März zu einer 
klaren Meinungsäusserung gegen 
die Annektierung besetzter 
 palästinensischer Gebiete durch 
Israel aufgefordert. Sie sehen 
darin einen Verstoss gegen das 
Völkerrecht.

Die EU dürfe sich «nicht durch Untätigkeit 
oder unzureichende Reaktion» zum Kompli-
zen machen. Der Ökumenische Rat der 
 Kirchen (ÖRK) und der Kirchenrat des Nahen 
Ostens (Middle East Council of Churches/
MECC) sprechen in einem gemeinsamen 

Schreiben an die Staatschefs der EU-Mit-
gliedsländer Klartext. Der Brief stammt zwar 
bereits vom 8. März, der MECC hat es Mitte 
Mai veröffentlicht.
Eine Annektierung stelle einen schwerwie-
genden Verstoss gegen das Völkerrecht dar 
und versetze der Zwei-Staaten-Lösung sowie 
Bemühungen um Frieden in der Region einen 
verheerenden Schlag, so das Schreiben. Eine 
einseitige Annektierung könne nicht zu 
 Frieden und Gerechtigkeit führen, sondern 
nur zu grösserer Ungerechtigkeit, regionaler 
Destabilisierung und einer weiteren Ero  -
sion der Achtung des Völkerrechts, heisst es 
weiter.
Dem UN-Sonderberichterstatter Michael 
Lynk sei zuzustimmen, dass die drohende 

Annektierung «ein politischer Lackmustest 
für die internationale Gemeinschaft» sei. Ent-
sprechend müsse die EU dafür sorgen, dass 
eine mögliche Annektierung besetzter paläs-
tinensischer Gebiete echte Konsequenzen 
habe.
Konkret fordern die beiden kirchlichen Orga-
nisationen im Falle einer Annektierung ein 
Aussetzen des Assoziierungsabkommens 
zwischen Israel und der EU, das in Art. 2 be-
sage, dass die Beziehungen zwischen beiden 
Partnern «auf der Achtung der Menschen-
rechte und der demokratischen Grundsätze 
beruhen müssen». Dies verlange Glaubwür-
digkeit und eine Verpflichtung der EU gegen-
über ihren eigenen Grundprinzipien.
• KATH.CH/KNA
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Ein im Vatikan vorgestelltes Doku-
ment soll dazu beitragen, 50 Mil -
lionen Binnenvertriebenen «mensch-
liche Würde zurückzugeben». Der 
zuständige Kardinal nennt es neue 
«pastorale Leitlinien».

Das rund 50 Seiten umfassende Papier sei das 
Ergebnis von Konsultationen mit Kirchen-
führern und Partnern, die sich um die welt-
weit mindestens 50 Millionen Flüchtlinge in 
den eigenen Ländern kümmerten. So erklärte 
der Untersekretär des Dikasteriums für die 
ganzheitliche Entwicklung des Menschen die 
Publikation. Czerny ist der Migrationsexperte 
des Vatikans und hat das Projekt federfüh-
rend begleitet.
«Die Leitlinien enthalten zahlreiche Vor-
schläge, wie die Kirche auf die globale Migra-
tionskrise reagieren kann», sagte Czerny. Sie 
richteten sich etwa an Diözesen, Schulen, 
 Orden und katholische Nichtregierungsor-
ganisationen. Binnenflüchtlinge bräuchten 
Anerkennung und Unterstützung. Die Kirche 
müsse bei ihrer Wiedereingliederung mithel-
fen, sodass sie wieder eine «aktive und kon-
struktive Rolle» in ihren Ländern spielen 
könnten. Das sei auch möglich, wo Kriege 
oder Naturkatastrophen zum Verlust der Hei-
mat geführt haben.

PROBLEM «UNSICHTBARKEIT»
Ein Hauptproblem der Binnenflüchtlinge sei 
deren «Unsichtbarkeit», betonte Amaya Valc-
arcel, Anwältin des in 56 Ländern tätigen 
 Jesuiten-Flüchtlingsdienstes (JRS). Ihre Rechte 
und Bedürfnisse würden meist ignoriert. «Sie 
haben niemanden, der sich für sie einsetzt», 
so die Expertin. Das müsse sich ändern.
In den neuen Leitlinien ist zu lesen, die katho-
lische Kirche dürfe sich nicht nur auf Seel-
sorge für die Binnenvertriebenen und deren 
Gemeinden beschränken. Sie müsse sich auch 
stärker für Aussöhnung und nachhaltige 
 Entwicklung in den Krisenregionen starkma-
chen. So sollten katholische Organisationen 
stets darauf hinarbeiten, dass Notfall-Camps 
nicht zu Dauereinrichtungen würden. 
«Flüchtlingslager sind eine befristete Lösung 
und kein Ersatz für eine adäquate Unter-
kunft», heisst es.

19 MILLIONEN SIND KINDER
Unterdessen teilte das UNO-Kinderhilfswerk 
UNICEF in New York mit, dass weltweit etwa   
19 Millionen Kinder als Binnenflüchtlinge in 
ihren Ländern lebten. Allein 2019 sei die Zahl 
um 12 Millionen gestiegen; 3,8 Millionen 
 davon seien auf der Flucht vor gewaltsamen 
Konflikten. 8,2 Millionen flohen laut dem Be-
richt «Lost at Home» vor Naturkatastrophen 
wie Überflutungen und Stürmen.
• KATH.CH/CIC

Auf der Flucht
Vatikan legt Leitlinien zu Binnenflüchtlingen vor

Flüchtlingslager im Bistum Maiduguri in Nigeria
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WAS MICH BEWEGT

DIE PASTORAL
«Pastoral» bedeutet Seelsorge und ist ver-

wandt mit dem lateinischen Wort «Pastor», 

Hirte. Der Pastor ist jemand, der mit den 

Menschen unterwegs zu Gott ist. Es ist der 

Auftrag aller gläubigen und engagierten 

Menschen, Gottes Präsenz spürbar zu ma-

chen. Heutzutage verfügen wir über viele 

Kommunikationsmittel: Telefon, Briefe, 

E-Mails, SMS, Skype, WhatsApp, Videokon-

ferenz. Dafür können wir dankbar sein. Es 

gibt aber ein Mittel, das ganz und gar uner-

setzbar ist: die physische Präsenz. Nur auf 

diese Weise begegnen wir uns ganzheitlich 

«mit Leib und Seele» wie zum Beispiel in 

der Kirche, bei der Feier der Sakramente – 

insbesondere bei der Eucharistie –, aber auch 

sonst überall, wo das Leben stattfindet.

Kürzlich hat mich dieses Zeugnis eines Pries-

ters berührt: «Seit Beginn der Ausgangssper-

re laufe ich fast täglich anfangs Nachmittag 

durch die Quartiere meiner Stadt. Mit meh-

reren Menschen kam ich im Laufe der Tage 

in schöne Gespräche. Ich werde nach dieser 

Pandemie auf jeden Fall weiterfahren, den 

Menschen auf diese Weise zu begegnen. 

Das wird eine hohe Priorität haben.» Ich er-

mutigte ihn, diesen Weg weiter zu gehen, 

denn das war auch für Jesus wesentlich.

Selig sind wir, wenn wir auf vielfältige Wei-

se füreinander da sein können, denn so ver-

wirklichen wir den Auftrag Jesu heute in 

Wort und Tat.

Der Heilige Geist entzünde in uns das Feuer 

der Pastoral. An diesen Pfingsttagen wün-

sche ich Ihnen allen eine schöne erneuerte 

Zeit.

• DENIS THEURILLAT 

WEIHBISCHOF VON BASEL
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Zug 
St. Michael

Pastoralraum Zug Walchwil

Kirchenstrasse 17, 6300 Zug
Tel 041 725 47 60
pfarramt.stmichael@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
9.00 St. Michael: Eucharistiefeier 
15.00 St. Oswald: Beichtgelegenheit mit  

Pater Raphael (bis 16.30 Uhr)
17.15 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Leopold Kaiser
Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
10.00 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Leopold Kaiser
19.30 St. Michael: Eucharistiefeier Nice 

Sunday 
Predigt: Seligpreisungen

8. – 12. Juni
Mo 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Mi 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Mi 12.15 St. Oswald: Mittagsgebet 

Fronleichnam
Do 10.00 St. Michael: Eucharistiefeier 

Predigt: Reto Kaufmann
Fr 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Samstag, 13. Juni
9.00 St. Michael: Eucharistiefeier 
15.00 St. Oswald: Beichtgelegenheit mit  

Leopold Kaiser (bis 16.30 Uhr)
17.15 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Sr. Mattia Fähndrich
Sonntag, 14. Juni
10.00 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Sr. Mattia Fähndrich
19.30 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Sr. Mattia Fähndrich
15. – 19. Juni
Mo 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Mi 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Mi 12.15 St. Oswald: Mittagsgebet
Do 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Fr 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Samstag, 20. Juni
9.00 St. Michael: Eucharistiefeier 

PFARREINACHRICHTEN

Liebe Pfarreiangehörige

Es ist schön, dass wir seit Pfingsten wieder ge-
meinsam Gottesdienst feiern können. Ich habe 
dieses Miteinander in den vergangenen Wochen 
sehr vermisst. Auch wenn andere Formen des 
 Betens und Feierns in diesen Wochen den Gottes-
dienst ersetzt haben, bleibt doch das gemeinsame 
Feiern der Nähe Gottes für uns Glaubende we-
sentlich. So freue ich mich, dass es wieder mög-
lich ist und lade Sie herzlich zu unseren Gottes-
diensten ein. 
Nach wie vor gelten jedoch Schutzmassnahmen, 
die vom Bistum vorgegeben sind und an die wir 
uns halten müssen. Für unsere Pfarrei bedeutet 
dies u. a.: 
– Die Werktagsgottesdienste von Montag bis 
 Freitag um 09.00 Uhr feiern wir in der Kirche  
St. Oswald. 
– Die Gottesdienste Samstag 09.00 Uhr, 17.15 Uhr 
sowie Sonntag 10.00 Uhr und 19.30 Uhr feiern 
wir bis auf weiteres in der Kirche St. Michael, da 
wir in der grossen Kirche mehr Plätze bereithalten 
können. 
– Da die Abstände in der Liebfrauenkapelle nicht 
eingehalten werden können, entfällt der Gottes-
dienst am Freitag um 17.30 Uhr. 
– Ebenso entfallen bis auf weiteres die Gottes-
dienste in der Kapelle auf dem Zugerberg. 
Bitte beachten Sie in den Kirchen die Hinweise, hal-
ten Sie die Abstände ein und benutzen Sie die mar-
kierten Plätze. Das gemeinsame Singen soll mög-
lichst reduziert werden, deshalb benutzen wir die 
Kirchengesangbücher nicht. Ich danke Ihnen ganz 
herzlich für Ihr Verständnis. Reto Kaufmann, Pfr. 

Gedächtnisse und Jahrzeiten
Samstag, 13. Juni, 09.00 St. Michael
Stiftjahrzeit: Paul und Emilie Schwerzmann- 
Gumann, Paulette u. Alphons Iten-Hürlimann, 
 Alphons u. Emilie Iten-Reutemann
Samstag, 20. Juni, 09.00 St. Michael
Stiftjahrzeit: Josef Remigius Häcki, Paul und 
 Rosmarie Kunz-Brandenberg

Unsere Verstorbenen
Albert Schnüriger, Bundesstrasse 4

Kollekten
6./7. Juni:  Caritas Markt in Baar
Das seit 2011 bestehende Angebot für Armuts-
betroffene, das auf Initiative der Pfarreien Baar 
und Steinhausen entstanden ist, wird von Men-
schen aus dem ganzen Kanton Zug genutzt. Der 
Caritas-Markt liegt direkt beim Bahnhof Baar und 
bietet gesunde Lebensmittel und Artikel des tägli-
chen Bedarfs für Armutsbetroffene vergünstigt 
an. Die kleinen Preise erweitern den finanziellen 
Spielraum von armutsbetroffenen Menschen und 
geben ihnen damit Perspektiven. Gerade während 
der Corona-Krise zeigt sich die Wichtigkeit des 
Caritas-Marktes. Armutsbetroffene Haushalte sind 
jetzt besonders auf eine Entlastung ihres Budgets 
angewiesen. Ihnen allen ein «Vergelt's Gott».
11. Juni: Für die Arbeit der Kirche in den 
Medien
13./14. Juni: Diöz. Kirchenopfer für die ge-
samtschweiz. Verpflichtungen des Bischofs 

Mittagsgebet in der Pfarrei 
St. Michael

In den vergangenen Wochen haben unterschiedli-
che Impulse zur Gestaltung der Gottesbeziehung 
Anregung gegeben. Die Erfahrungen möchten wir 
gerne weiter gestalten und dabei die Bedürfnisse 
der Pfarreiangehörigen mit einbeziehen. Verschie-
dene bestärkende Rückmeldungen während der 
Zeit der Corona Krise bewegen und ermutigen 
uns, im schlichten Rahmen ein Mittagsgebet 
 einzuführen. Ergänzend zur Eucharistiefeier soll 
der Kraft aus dem Wort Gottes bewusst Raum 
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 gegeben werden. Papst Gregor I. (+604) sagt 
dazu beispielsweise in einer Homilie «Die göttli-
chen Worte wachsen, indem sie gelesen werden.» 
Im Teilen des Wortes Gottes geht dieses Wachs-
tum weiter. 
Wir hoffen, dass das Gebet vom Seelsorgeteam 
und von Pfarreiangehörigen gemeinsam gestaltet 
werden kann. 
Ab Mittwoch, 10. Juni 2020 laden wir Sie jeden 
Mittwoch um 12.15 Uhr zum 15 – 20-minütigen 
Mittagsgebet in der Kirche St. Oswald ein. In der 
Mitte des Tages, in der Mitte der Woche zur Mitte 
finden – Gottes Gegenwart lässt die Zeiger der 
Zeit für einige Minuten ruhen. 
Pfr. Reto Kaufmann, Sr. Mattia Fähndrich 

Fronleichnam
Das Fest «Fronleichnam» feiern Katholiken schon 
seit vielen Jahrhunderten. Davon zeugt auch der 
Name des Festes, der ins Mittelalter zurückgeht. 
«Vron» bedeutete damals «Herr» und Lichnam 
«Leib», also Körper. «Fronleichnam» könnte man 
heute übersetzen mit «Das Fest des Leibes Christi». 
Wir glauben, dass Jesus immer dann ganz beson-
ders nahe bei uns ist, wenn wir Eucharistie feiern. 
Im gewandelten Brot dürfen wir seine besondere 
Nähe erfahren. Das ist ein grosses Geheimnis 
 unseres Glaubens. Jesus selbst ist in der Hostie. 
Deshalb wird dieses kleine Stücklein Brot ganz 
 besonders verehrt: im Tabernakel oder in einer 
kostbaren Monstranz. 
Wenn nicht Corona-Zeit wäre, würden wir Jesus in 
der Monstranz in einer feierlichen Prozession 
durch die Altstadt tragen und gemeinsam auf 
dem Landsgemeindeplatz Gottesdienst feiern. Die 
Erstkommunion-Kinder wären in ihren weissen 
Kleidern dabei, weil sie in diesem Jahr zum ersten 
Mal die Heilige Kommunion empfangen durften. 
Wir sind dankbar, dass wir früher als geplant Got-
tesdienst feiern und die Kommunion empfangen 
dürfen. Für einmal «nur» in der Kirche und mit 
dem nötigen Abstand. Aber nächstes Jahr wird 
bestimmt wieder alles anders.
Gaby Wiss 
Leitungsassistentin Pastoralraum Zug Walchwil

4. Abendmusik
Die 4. Abendmusik vom Sonntag, 21. Juni 2020 in 
der St. Verenakapelle mit Nenad Djukic und Aurore 
Baal muss leider in den Herbst 2020 verschoben 
werden.

Oberwil 
Bruder Klaus

Pastoralraum Zug Walchwil

Bruder-Klausen-Weg 2, 6317 Oberwil b. Zug
Tel 041 726 60 10
pfarramt.bruderklaus@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Reto Kaufmann, Pfarrer (RK) 
Boris Schlüssel, Vikar/Ansprechperson (BS) 
Alexandra Abbt, Pfarreiseelsorgerin (AA) 
P. Karl Meier SDS, Priester (KM) 
Dominik Reding, Katechet RPI/Jugendarbeiter 
Rita Bösch, Katechetin 
Claudia Mangold, Sekretärin 
Franz Bacher, Sakristan 
Edip Mete, Sakristan

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
10.00 Eucharistiefeier (KM), Kirche 

Kollekte: Caritas-Markt Baar 

8. – 12. Juni
Mi 17.30 Ökumenische Abendfeier, Kirche
Fronleichnam, 11. Juni
Do 10.00 Festgottesdienst (Eucharistie, BS/AA), 

Kirche, anschl. eucharistischer Segen 
Kollekte: «Mediensonntag 2020»

Fr 9.00 Eucharistiefeier, Kirche 

Sonntag, 14. Juni
10.00 Eucharistiefeier (BS), Kirche 

Kollekte: Verpflichtungen des Bischofs 

15. – 19. Juni
Mi 17.30 Eucharistiefeier, Kirche
Heiligstes Herz Jesu, 19. Juni
Fr 9.00 Eucharistiefeier, Kirche 

anschl. eucharistischer Segen

PFARREINACHRICHTEN

Ökumenische Abendfeier
Am Mittwoch, 10. Juni, um 19.30 Uhr findet die 
nächste Ökumenische Abendfeier statt. Aufgrund 
der geltenden Schutzmassnahmen kommen wir 
diesmal in der Pfarrkirche Bruder Klaus zu-
sammen und nicht in der Kapelle St. Nikolaus. 
Barbara Benz und Alexandra Abbt, die diese Feier 
gemeinsam vorbereitet haben, freuen sich auf alle 
Mitfeiernden!

Die aktuellen «Lockerungen»

Seit Pfingsten dürfen wir – Gott sei Dank! – wieder 
in Gemeinschaft Gottesdienste feiern. Damit die 
Vorgaben des Schutzkonzepts des Bistums einge-
halten werden können, finden bis auf Weiteres 
alle Gottesdienste in der Pfarrkirche statt. Der 
 Redaktionsschluss dieses Pfarreiblatts ist schon 
am 29. Mai gewesen. Deshalb können wir hier 
nicht über den neusten Stand berichten. Bitte 
 informieren Sie sich über die aktuellen «Lockerun-
gen» in den Aushängen und auf der Homepage.

Wir feiern in diesem Jahr 
Fronleichnam in der Pfarrei

Der traditionelle Festgottesdienst der vier Stadt-
pfarreien zum Fronleichnamsfest auf dem Lands-
gemeindeplatz kann in diesem Jahr leider nicht 
stattfinden. Wir begehen das «Hochfest des Leibes 
und Blutes Christi» am Donnerstag, 11. Juni, mit 
einem Festgottesdienst um 10.00 Uhr in unserer 
Pfarrkirche. Das Fest passt gut zu unserem Patron 
Bruder Klaus: Spätestens als Einsiedler im Ranft 
hat Niklaus von Flüe nämlich eine intensive 
«Eucharistie-Frömmigkeit» gelebt. Im Anschluss 
an den Gottesdienst wird auf dem Kirchenvorplatz 
der eucharistische Segen gespendet.
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Gottesdienste im 
Seniorenzentrum Mülimatt

Zur grossen Freude vieler Bewohnerinnen und 
 Bewohner können auch im Seniorenzentrum Müli-
matt wieder Gottesdienste gefeiert werden. Bis 
auf Weiteres sind aber keine öffentlichen Got-
tesdienste erlaubt. Wir informieren Sie auf der 
Homepage und in den Aushängen bei der Kirche, 
sobald auch «auswärtige» Mitfeiernde wieder 
willkommen sind. Danke für das Verständnis!

«Corona-Nothilfe» – Danke für die 
grosszügigen Spenden!

Das Echo auf den «Hilferuf aus Bolivien» (Pfarrei-
blatt 21/22) war grossartig. Inzwischen konnten 
bereits 6'000 Franken als Sofort-Hilfe ins bolivia-
nische Hochland überwiesen werden – auch an 
Padre Tomas, der im Februar bei uns zu Gast war. 
Weitere Tranchen werden folgen. Allen Spenderin-
nen und Spendern danken wir auf diesem Weg 
herzlich für die grosszügigen Gaben! 
Spenden ist weiterhin möglich: Zuger Kanto-
nalbank, 6301 Zug, Welt-Gruppe Oberwil,  
Konto 80-192-9, CH17 0078 7407 7010 6140 8, 
Vermerk: Corona El Alto.
Weltgruppe Oberwil

Neu: Eucharistiefeier 
an jedem Freitagmorgen

Bisher feierten wir jeweils an den «Herz-Jesu-Frei-
tagen» – immer der erste Freitag eines Monats – 
Eucharistie in der Kapelle St. Nikolaus. Ab sofort 
wird jeden Freitag zur Eucharistiefeier eingeladen 
– «corona-bedingt» in der Pfarrkirche: 08.30 Uhr 
Rosenkranzgebet, 09.00 Uhr Eucharistiefeier, an-
schliessend Anbetung und eucharistischer Segen. 
Nachdem während den zwei «Corona-Monaten» 
in der Kapelle täglich Eucharistie gefeiert wurde, 
freue ich mich – zusammen mit den Salvatoria-
ner-Patres und dem Pfarreiteam – über diesen 
kleinen «liturgischen Ausbau» und hoffe, dass 
sich zu den treuen Beterinnen und Betern weitere 
Mitfeiernde einfinden werden. 

Zug 
St. Johannes d.T.
Pastoralraum Zug Walchwil

St.-Johannes-Str. 9, 6303 Zug
Tel 041 741 50 55
pfarramt.stjohannes@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Bernhard Lenfers,  Gemeindeleiter, 041 741 50 55 
Gregor Schättin, Pfarreisekretär, 041 741 50 55    
Roman Ambühl, Pfarreiseelsorger, 041 741 50 82  
Ursina Knobel, Pfarreiseelsorgerin, 041 741 51 32  
Agatha Schnoz,  
Diakonische Mitarbeiterin, 041 741 51 32 
Felix Lüthy, Religionspädagoge, 041 741 50 55  
Marija Runje, Religionspädagogin, 041 741 50 55 
Monika Regli, Religionspädagogin, 041 743 14 44 
Martin Brun, Soziokult. Animator, 079 588 94 63     
Gabriela Büeler, Sakristanin, 079 588 62 04

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.45 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

Gestaltung: Roman Ambühl 
Kollekte: Männerbüro Luzern

11.00 Sunntigsfiir 

8. – 12. Juni
Mo 17.00 Rosenkranz
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst
Mi 9.00 Kommunionfeier 

Fronleichnam
Do 9.45 Wortgottsdienst und Kommunionfeier 

Gestaltung: Bernhard Lenfers 
Kollekte: Winterhilfe Schweiz (Corona) 

Fr 9.00 Kommunionfeier 

Sonntag, 14. Juni
9.45 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

Gestaltung: Ursina Knobel 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer für die  
gesamtschweiz. Verpflichtungen des 
Bischofs 

15. – 19. Juni
Mo 17.00 Rosenkranz
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst
Fr 9.00 Kommunionfeier
Sonntag, 21. Juni
9.45 Wortgottesdienst und Eucharistiefeier 

Gestaltung: Boris Schlüssel 

Jahrzeit: Bernadette Locher-Inderbitzin, 
Gabi Westreicher-Bühlmann

PFARREINACHRICHTEN

Gottesdienste
Seit dem 28. Mai finden wieder Gottesdienste ge-
mäss den aktuellen Abstands-und Hygieneregeln 
statt. Besonders gefährdete Personen werden 
nicht ausgeschlossen. Empfohlen werden andere 
Formen. Kranke sollen zu Hause bleiben.

Ministrant/Ministrantin werden

Liebe Drittklässer, 
Dieses Jahr ist alles etwas anders – auch euer 
Weisser Sonntag wird erst im November stattfin-
den. Dennoch möchten wir euch jetzt schon einla-
den in der Kirche als Ministrant /Ministrantin zu 
helfen: das weisse Minigewand anziehen, Kerzen, 
Bücher, Brot und Wein tragen, das Rauchfass 
schwenken und mit den Körben das Kollektengeld 
einziehen, und noch vieles mehr… Ihr werdet 
merken, es macht Spass! Wie das geht? Ihr 
 werdet das in einer kurzen Ausbildung lernen. 
«Ministrare» heisst übrigens «Dienen». Als Mini 
tust du diesen wertvollen Dienst etwa 1 Mal pro 
Monat. Schön, wenn du dabei bist! Wir sind eine 
aufgestellte Schar von Mädchen und Buben zwi-
schen 9 und 18 Jahren. Neben dem Dienst in der 
Kirche darfst du (das ist natürlich freiwillig!) an 
unserem tollen Sommerlager teilnehmen, es gibt 
Unihockey- und Grümpelturniere, Ausflüge, Essen 
und alle 5 Jahre eine grosse Minireise nach Rom! 
Wir freuen uns auf viele Mädchen und Buben, die 
neu dabei sind!
Martin Brun, Bernhard Lenfers 
und die Minileiter/innen
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Wir sind da für Sie!

Als Mitte März der «Lockdown» verordnet wurde, 
um die Corona-Pandemie zu bekämpfen, haben 
wir uns überlegt, wie wir mit den Pfarreiangehöri-
gen, und im Besonderen mit den Seniorinnen und 
Senioren, die ja von den Massnahmen besonders 
betroffen waren und sind, in Kontakt bleiben 
könnten. So entstand die Idee mit den «Mutmach-
briefen». Die positiven Rückmeldungen zeigen, 
dass sich viele an den Impulsen, Texten, Bildern, 
Geschichten, Rätseln usw. freuen. Wir alle hoffen, 
dass wir schrittweise immer mehr zum «normalen 
Leben» zurückfinden. Die Gedanken einzelner 
 Leserinnen und Leser darauf möchten wir Ihnen 
gerne weitergeben – sozusagen als Mutmacher 
für Geduld und Gelassenheit:

Darauf freue ich mich…!
… auf gemeinsame Gottesdienste…!
… meine Freunde zu treffen…!
… mit der Familie zu lachen…!
… die Enkelkinder zu umarmen…!
… selber einkaufen zu können…!

Das sind Glücksmomente!
Die Natur geniessen…
Einen lieben Anruf bekommen…
Die Blütenpracht im Garten…
Das herrliche Vogelgezwitscher hören…
Gesund sein…
Mit lieben Menschen singen und lachen…

Positiv denken…!
«Denk daran, wenn du am Boden liegst, hat es 
immer noch einen Keller darunter!» «Das Allein-
sein, die Abgrenzung, nimmt den Schwung und 
lähmt. Ich muss mich jeden Morgen optimieren, 
zwingen – das braucht Kraft. Es ist alles wie vor-
her, doch fühlt man sich gehemmt und einge-
schlossen. Ich lobe mich aber für jede Erledigung, 
die mir gelingt! Und ich sage mir: Ich bin gesund, 
mutig, und ich bin nachsichtig mit mir selber!» 
«Die Corona-Zeit hat auch seine positiven Seiten. 
So finde ich, der Pfarreigarten war noch nie so 
 gepflegt! Wir haben ja jetzt Zeit dazu!»

Kochen Sie gerne?
Im Mutmachbrief 5 gab es den Aufruf, ein Lieb-
lingsrezept einzusenden. Dazu möchten wir Sie 
auch hier einladen: Schicken Sie uns Ihr Lieblings-
rezept! Wir stellen dann ein kleines «Mutmach- 
Kochbuch» zusammen mit allen Ihren Lieblings-
gerichten! Das Rezept (kann auch von Hand 
 geschrieben sein!) können Sie per Mail oder per 
Post schicken an:
Agatha Schnoz-Eschmann
Katholisches Pfarramt St. Johannes
St. Johannes-Strasse 9
6300 Zug
E-Mail: agatha.schnoz@kath-zug.ch

Und zuletzt dies für alle, die das 
Lachen noch nicht verloren haben:
«Glauben Sie an eine Auferstehung nach dem 
Tode?», fragt der Chef. «Ich weiss nicht, stammelt 
der junge Angestellte verlegen, «warum wollen 
Sie das denn wissen?» «Weil Ihr Grossvater, zu 
dessen Beerdigung Sie gestern frei bekamen, Sie 
am Telefon verlangt.»
 
«Eine Empfehlung der Schweizerischen Gesell-
schaft für Psychiatrie und Psychotherapie: 
«Dass Sie in der Quarantäne mit Ihren Tieren, 
Pflanzen oder Haushaltgeräten reden, ist völlig 
NORMAL… Deswegen müssen Sie sich nicht bei 
uns melden. Eine fachliche Hilfe sollten Sie erst 
aufsuchen, wenn diese anfangen zu antworten. 
Besten Dank.»

Fronleichnam
Am Donnerstag, 11. Juni um 9.45 Uhr feiern 
wir in der St. Johanneskirche einen nährenden 
und stärkenden Fronleichnamsgottesdienst. Der 
Gottesdienst wird musikalisch gestaltet von 
Niklaus König an der Orgel! Der Gottesdienst auf 
dem Landsgemeindeplatz entfällt.

Morgen in STILLE
6×25 Minuten Kontemplation, Impuls, Vortrag, 
einfaches zMorge, Samstag, 27. Juni, 7.00–
12.00 Uhr, St. Johanneskirche, Zug. Anmeldung 
bis fünf Tage vorher. 
bernhard.lenfers@kath-zug.ch

Unsere Verstorbenen
nehmen wir in das Gedenken des Leidens, des 
 Todes und der Auferstehung Jesu Christi gerne  
mit hinein:
 
Albert Schnüriger
Bundesstrasse 4, 6303 Zug
Margaretha Koller-Stocker
Steinhauserstr. 60, 6303 Zug

Zug 
Gut Hirt

Pastoralraum Zug Walchwil

Baarerstrasse 62, Postfach 7529, 6302 Zug
Tel 041 728 80 20
pfarramt.gut-hirt@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
16.30 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30 Eucharistiefeier
Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.30 Eucharistiefeier mit Salzsegnung 

Predigt: Urs Steiner
11.00 Eucharistiefeier der Kroaten
18.00 Eucharist Celebration 

Sermon: Fr. Urs
8. – 12. Juni
Mi 9.00 Eucharistiefeier 
Fronleichnam
Do 9.30 Eucharistiefeier  

Predigt: Pfr. Urs Steiner 

Samstag, 13. Juni
16.30 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30 Eucharistiefeier 

Jahrzeit: für alle Wohltäter unserer 
 Kirche, insbesondere alle Wohltäter 
unserer Orgel

Sonntag, 14. Juni
11. Sonntag im Jahreskreis
9.30 Eucharistiefeier 

Predigt: Bernhard Gehrig
11.00 Eucharistiefeier der Kroaten
18.00 Eucharist Celebration 

Sermon: Karen Curjel
15. – 19. Juni
Mi 9.00 Eucharistiefeier 
Samstag, 20. Juni
16.30 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30 Eucharistiefeier 

2. Gedächtnis: Willy Mullis 
Jahrzeit: Verena & Walter Mattli-Geiser

Sonntag, 21. Juni
12. Sonntag im Jahreskreis
9.30 Eucharistiefeier 

Predigt: Gian-Andrea Aepli
11.00 Eucharistiefeier der Kroaten
18.00 Eucharist Celebration 

Philippine Catholic Mission 
Sermon: Fr. Antonio
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Abschied
Aus unserer Pfarrei sind verstorben:
14.05. Willy Mullis, 1933
20.05. Josy Baumann-Speck, 1935
Der Herr führe sie in das ewige Licht und schenke 
den Angehörigen Trost und Frieden.

Kollekte
6. / 7. / 11. Juni 2020
Gebetshaus Luzern
13. / 14. Juni 2020
Kirchenopfer für die gesamtschweiz. Verpflichtun-
gen des Bischofs

Wir feiern wieder!
Seit Pfingsten dürfen wir wieder Gottesdienste 
mit Ihnen zusammen feiern. Das freut uns alle 
sehr. Allerdings sind wir an rigorose Schutzmass-
nahmen gebunden, bei denen wir auf Ihre Zusam-
menarbeit mit uns angewiesen sind. Die Vorgaben 
haben wir von der Bischofskonferenz erhalten, 
welche diese in Zusammenarbeit mit dem BAG 
 erarbeitet hat. Unsere Bitte an Sie: Halten Sie sich 
unbedingt an die Anweisungen, die Sie von unse-
ren Mitarbeitern erhalten. Damit schützen Sie sich 
und andere. Bis auf weiteres setzen Sie sich dort-
hin, wo Sie eingewiesen werden. Für den Kommu-
niongang werden die Bänke reihenweise aufgefor-
dert. Ebenso für das Verlassen der Kirche. Bitte 
befolgen Sie einfach die Anweisungen, sie dienen 
Ihrem Schutz und dem Schutz Ihres Nächsten. 
Danke für Ihre Bereitschaft, mit uns gemeinsam 
das Feiern von Gottesdiensten zu ermöglichen. 
Freuen wir uns darüber, dass wir wieder gemein-
sam feiern dürfen. Auf die Einsicht für und das 
 Befolgen der Anweisungen zählen wir und damit 
wird der Weg für die Normalität bereitet, die hof-
fentlich dann bald wieder einkehren wird. Danke 
für Ihr Verständnis.
• Pfr. Urs Steiner

Werktagsgottesdienste
Wir freuen uns, dass Gottesdienste wieder öffent-
lich erlaubt sind. Aufgrund der strengen Schutz-
massnamen des Bundes, müssen wir jedoch in 
Gut Hirt die Werktagsgottesdienste bis auf Weite-
res reduzieren. Wir danken für Ihr Verständnis und 
freuen uns, Sie jeweils am Mittwoch im Gottes-
dienst zu begrüssen.

Gedanken zum Fest Fronleichnam
Wenige Tage nach dem ersten öffentlichen Got-
tesdienst seit nunmehr zwei Monaten feiert die 
Kirche am zweiten Donnerstag nach Pfingsten das 
Fronleichnamsfest. Papst Urban IV. hat dieses Fest 
als das Fest des Herren Leib (mitteldeutsch «vrone 

licham») im Jahr 1264 in den liturgischen Kalender 
aufgenommen und führte es damit offiziell für die 
ganze Kirche ein. Zweifelsohne wird Fronleichnam 
in diesem Jahr anders als sonst ausfallen. Die Feier-
tagsmessen unter freiem Himmel, an denen all-
jährlich viele Gläubige teilnehmen, und die Prozes-
sionen können angesichts von COVID-19 nicht 
stattfinden und werden ersetzt durch schlichte 
Messfeiern in den Pfarrkirchen. 
Seit Beginn des Lockdowns und dem damit ver-
bundenen Aussetzen aller gottesdienstlicher Feiern 
haben sich viele Gläubige danach gesehnt, wieder 
an Gottesdiensten teilnehmen zu können und 
 dabei den Herren Leib, die Eucharistie, zu empfan-
gen. Sie ist nach katholischem Verständnis das 
Heiligste, was unser Glaube zu bieten hat: das 
ausdrucksstärkste Zeichen dafür, dass Jesus Christus 
mitten unter den Menschen gegenwärtig ist und 
das Mittel schlechthin zur innersten Vereinigung 
mit ihm. Das Fronleichnamsfest lädt uns in diesem 
Jahr mehr als zuvor ein, beim Kommuniongang 
uns vor Augen zu halten, was oder besser wen wir 
eigentlich in der Hostie empfangen: Es ist der Herr 
selbst, der sich uns schenkt in seinem Leib, damit 
wir – wie es im dritten Eucharistischen Hochgebet 
der Kirche heisst – «ein Leib und ein Geist wer-
den» in ihm.
• Gian-Andrea Aepli

Die Glocken verstummen!

Liebe Pfarreiangehörige
Es dürfte Ihnen aufgefallen sein, dass unser Kirch-
turm eingerüstet ist. An Pfingsten konnten wir 
wieder mit dem öffentlichen Feiern der Gottes-
dienste beginnen und so hörten wir zum ersten 
Mal nach langer Zeit wieder unsere Glocken. Nun 
sind sie wieder verstummt, denn der Glockenstuhl 
wird in den kommenden Monaten saniert. Nach 
der Sanierung werden die Glocken auf eine neue 
Art aufgehängt, die den Klang der Glocken weicher 
und leiser machen wird. Ich freue mich schon jetzt 
darauf, wenn unser Geläut in alter Frische vom 
Turm erklingt.
• Pfr. Urs Steiner

Schööflifiir

Liebe Eltern, Grosseltern und Kinder
Das Coronavirus fordert viel von uns ab und hat 
unser Leben verändert. Davon betroffen sind auch 
wir als Kirche. Die Gottesdienste ab Pfingsten 
werden «anders» als zuvor und unter strengen 
 Sicherheitsvorkehrungen wieder stattfinden. Da 
unsere Schööfli zurzeit damit beschäftigt sind, 
sich selbst zu schützen und die neuen Massnah-
men umzusetzen, findet die Schööflifiir am 
Samstag, 20. Juni, leider nicht statt.
Wir hoffen, dass sich die Lage im Laufe des Som-
mers verbessert. Die Schööfli in der Kirche sind 
gesund und freuen sich fest darauf, so Gott will, 
euch am Samstag, 12. September, um 10 Uhr 
zur nächsten Schööflifiir begrüssen zu dürfen.
• Karen Curjel

Abwesenheit Pfarrer
Pfarrer Urs Steiner ist vom 12. bis 29. Juni 2020 
abwesend. Das Pfarrhaus ist normal geöffnet und 
das Team ist gerne für Sie da.

Altersgruppe 65+
Aufgrund der Corona-Einschränkungen müssen 
wir leider alle Aktivitäten im Seniorenbereich bis 
einschliesslich des ursprünglich geplanten Grillfes-
tes der Senioren am 17. August streichen. Dabei 
hoffen wir, dass sich die Ansteckungszahlen weiter 
vermindern und dass wir danach mit Schutzkon-
zept und geeigneten Massnahmen wieder für Sie 
da sein können. 
Wir wünschen Ihnen einen gesunden, frohen und 
gesegneten Sommer! 
• Bernhard Gehrig

Kolping Zug
Auch der Verein Kolping Zug streicht alle Aktivitä-
ten bis einschliesslich 31. Juli 2020. Genaueres 
entnehmen die Mitglieder bitte dem Halbjahres-
programm.
• Bernhard Gehrig, Präses
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Zug 
Good Shepherd's

Baarerstrasse 62, P.O. Box 7529, 6302 Zug
Tel 041 728 80 24
hello@good-shepherds.ch
www.good-shepherds.ch

EUCHARIST CELEBRATION

Sunday, 7 June
The Holy Trinity
18.00 Sermon: Fr. Urs
Sunday, 14 June
The Body and Blood of Christ
18.00 Sermon: Karen Curjel

THE VOICE OF MY FAITH

What I Have Missed
The weeks following Easter have one feast after 
another. Ascension, Pentecost, The Holy Trinity 
and The Holy Body and Blood of Christ. An inten-
se time filled with celebrations. But Easter 2020 
was observed in an unusual way. There were no 
weekly Stations of the Cross. No palms on Palm 
Sunday, no bi-lingual Last Supper Mass, or foot 
washing. No Good Friday liturgy for children. On 
Easter Sunday we didn’t share in the resurrection 
to a full church in the Old Town of Zug. Good 
Shepherd’s Sunday came and went and Jesus’ 
ascension to his Father in heaven didn’t happen 
together with our brothers and sisters. No, we 
found other ways to celebrate this most important 
time in the liturgical year. Respect and fear of an 
unknown substance forced us to stay inside. 
I missed the Church bells, singing, praying and lis-
tening to the Gospel. I missed preparing the Mass 
and speaking to the children. The month of May 
came and went without the First Communion 
 celebrations. Our Confirmation classes were no 
longer able to meet. First Communion and Confir-
mation has been postponed until after the sum-
mer holidays. Hopefully by then we will have 
 learned to live with an unknown virus that lives 
among us. I hope this time has been able to unite 
us with our friends and family and teach us to do 
without. On Pentecost the Church opened to the 
faithful as we once again could behold the Lamb 
of God, Jesus who we meet in the Eucharist. In 
facing the unknown, let us be filled with the 
Bread of Life, which nourishes us, gives us 
strength and transforms us to become what we 
eat: The Body of Christ. 
• Karen Curjel

Walchwil 
St. Johannes d.T.
Pastoralraum Zug Walchwil

Kirchgasse 8, 6318 Walchwil
Tel 041 758 11 19 / 079 359 47 58
sekretariat@pfarrei-walchwil.ch
www.pfarrei-walchwil.ch
Seelsorge: Diakon Ralf Binder 
Sekretariat: Clara Colosio, Daniela Hürlimann 
Sakristanin: Susanne Roth

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
18.30 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Diakon Ralf Binder 
Rückwirkende Gedächtnismesse 

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
10.00 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Diakon Ralf Binder in der Pfarr-
kirche mit Salzsegnung. 
Der Bittgang ist abgesagt. 
Das Opfer vom Wochenende ist für 
die Stiftung Liebfrauenhof Zug 
(Herberge für Frauen) bestimmt. 
   

8. – 12. Juni
Mo 9.00 Rosenkranz 

   
Fronleichnam
Do 10.00 Festgottesdienst ohne Prozession in 

der Pfarrkirche mit Diakon Ralf Binder. 
Das Opfer ist für Tel. 143 Die Dar-
gebotene Hand bestimmt. 
  

Samstag, 13. Juni
18.30 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Diakon Ralf Binder 
Gedächtnismesse  
Das Opfer ist für das Antoniushaus 
Solothurn bestimmt. 
   

Sonntag, 14. Juni
10.00 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Diakon Ralf Binder 
Das Opfer ist für das Missionspro-
jekt Chikupi in Sambia bestimmt. 
   

15. – 19. Juni
Mo 9.00 Rosenkranz
Do 7.30 Schülergottesdienst  

PFARREINACHRICHTEN

Durchführung der Gottesdienste
Langsam aber sicher nimmt das Kirchenleben wie-
der Fahrt auf. Leider gibt es unter der Woche, mit 
Ausnahme des Schülergottesdienstes, noch keine 
Gottesdienste. Wir hoffen, dass sich das Angebot 
nun laufend erweitern kann. Bitte beachten Sie 
unsere Webseite sowie den Aushang.
Zur Durchführung der Gottesdienste wurde 
ein Schutzkonzept erstellt.

Salzsegnung
Sie sind eingeladen, am Dreifaltigkeitssonntag Ihr 
eigenes Salz zur Segnung mitzubringen.

Rückwirkende Gedächtnismesse
Gottesdienst vom Samstag 6. Juni 
Diese Messe schliesst jene Gedächtnisse ein, die 
während der Coronazeit nicht stattgefunden haben, 
jedoch still gelesen wurden. 
Dies betrifft den Sa 28. März und den Sa 9. Mai.

Gedächtnismesse
Gottesdienst vom Samstag 13. Juni
Stiftjahrzeiten:
– Robert und Elisabeth Hürlimann-Müller, alt
 Förster, Fam.-Angehörige und Anton Müller
– Josef und Elisabeth Hürlimann-Portmann, 
 Vorderbergstrasse
– Walter u. August Hürlimann u. Eltern, ab Weidli
– Familien Schaub und Eschbach, Aeschrain
– Anton und Paulina Hürlimann-Hürlimann und
 Nachkommen, ab Chatzenberg

 
Bild: Angela Imhof   

Ihr seid das Salz der Erde
Auch wenn der Bittgang über d`Allmig heuer ab-
gesagt ist, wird das Salz dennoch gesegnet.
Warum das Salz nun ausgerechnet am Dreifaltig-
keitssonntag gesegnet wird, kann nicht lückenlos 
nachvollzogen werden. Pfarreien, die den Brauch 
pflegen, berufen sich sich oft darauf, dass es halt 
eben Tradition sei und schliesslich hat Jesus doch 
selber in der Bergpredigt verkündet: «Ihr seid das 
Salz der Erde.»
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Der Dreifaltigkeitssonntag ist auch Abschluss der 
Quatemberwoche (eine Art Dank- und Bitttage) 
nach Pfingsten. Die abschliessenden Sonntage der 
vier Quatemberwochen nannte man goldene 
Sonntage. Sie wurden oft als Anlass zur Segnung 
von Wasser, Salz und Brot genommen. Im Volks-
glaube galt dies als effizientes Mittel gegen böse 
Mächte. Allerdings nimmt diese Erklärung weniger 
Bezug zum Dreifaltigkeitssonntag als zum voraus-
gehenden Ereignis.

Zeichen am Weg

Dietschwandchrüz, Foto: Andreas Busslinger
    
Sie sind aus unserer katholisch geprägten Kultur-
landschaft kaum wegzudenken – die Kreuze am 
Wegrand. Man findet sie an Weggabelungen, 
Kreuzungen, an interessanten Geländepunkten, 
auf Berggipfeln oder auf Inseln. Die Standorte 
sind kaum zufällig gewählt: Nach altem Volks-
glauben soll gerade an Wegkreuzungen das Über-
sinnliche gespielt haben. Oft zeugen Überlieferun-
gen davon, dass an diesen Orten, ausgelöst durch 
Aberglaube, Beschwörungen oder Rechtshandlun-
gen stattgefunden haben. So errichtete man zur 
Bannung das Zeichen des Christuskreuzes. Dies 
wiederum veranlasste bedeutende Kirchenmänner 
wie Eligius, Primin oder Burchard von Worms sich 
entschieden gegen die Aufrichtung von Wegkreu-
zen zu stellen. Sie fürchteten, dass dadurch indi-
rekt der Glaube an die Wirksamkeit des Heidni-
schen genährt werden könnte. Im Laufe der Zeit 
verlor dieser Aspekt wieder an Bedeutung. Viel 
mehr trat nun das Kreuz als Symbol der Erlösung 
in den Vordergrund. Üblicherweise betete man 
fünf Vaterunser zu Ehren der Fünf Wunden Christi 
in der Hoffnung, dass sich der Segen auch über 
Äcker, Felder und Wiesen legen möge. 

Schrittweise Öffnung des Pfarrei-
zentrums

Das Pfarreizentrum ist mit Einschränkungen wie-
der geöffnet. Das Chile-Café bleibt aber für den 
«Passantenverkehr» weiterhin geschlossen.
Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Webseite und im Aushang beim Pfarreizentrum.

Steinhausen 
St. Ma�hias

Dorfplatz 1, 6312 Steinhausen
Tel 041 741 84 54
kath.pfarramt@pfarrei-steinhausen.ch
www.pfarrei-steinhausen.ch
Pfarreileitung Ruedi Odermatt

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.00 Sonntagsgottesdienst 

(Wortfeier, Ingeborg Prigl)
10.15 Sonntagsgottesdienst 

(Wortfeier, Ingeborg Prigl) 
Kollekte: Caritas-Markt, Baar 

8. – 12. Juni
Di 9.00 Gottesdienst 

(Eucharistiefeier, Matthias Helms) 

Fronleichnam
Do 9.00 Gottesdienst, Don Bosco-Kirche 

(Eucharistiefeier, Martina Jauch, 
Alfredo Sacchi, Monika Oehler) 
Kollekte: Steyler Missionare 

Fr 9.30 Gottesdienst im Seniorenzentrum 
Weiherpark 
(Wortfeier, Ruedi Odermatt) 

Sonntag, 14. Juni
9.00 Sonntagsgottesdienst 

(Wortfeier, Ruedi Odermatt)
10.15 Sonntagsgottesdienst 

(Wortfeier, Ruedi Odermatt) 
Kollekte: Diözesanes Kirchopfer

11.30 Tauffeier mit dem Taufkind 
Carina Schleiss, St. Matthias-Kirche 

15. – 19. Juni
Di 9.00 Gottesdienst 

(Eucharistiefeier, Matthias Helms)
Fr 9.30 Gottesdienst im Seniorenzentrum 

Weiherpark 
(Wortfeier, Alfredo Sacchi)

PFARREINACHRICHTEN

Herzliche Gratulation
Antonio Rispoli, 70 Jahre am 12.06.
Maria Jehle-Wicki, 75 Jahre am 14.06.
Heinz Seiler, 70 Jahre am 17.06.

Sicherheit & Heimat
Die Corona-Zeit ist noch nicht überstanden – 
Schutzkonzepte sind notwendig, vielleicht kommt 
eine zweite Welle, niemand weiss das. Darum ha-
ben alle Verantwortlichen der Kirchen Massnah-
men getroffen, die Ihnen zweierlei vermitteln: 
 Einerseits sind Sie alle herzlich eingeladen und 
dürfen zu kirchlichen Angeboten, zum Gottes-
dienst kommen, alle sollen sich sicher fühlen kön-
nen. Andererseits entsprechen die getroffenen 
Maßnahmen den Vorschriften von Bund und Kan-
ton, sowie Bistum und der Ref. Kirchgemeinde.
Betriebskommission und Seelsorgeteams

Salzsegnung am 
Dreifaltigkeitssonntag

Salz ist lebensnotwendig – zu allen Zeiten und in 
allen Kulturen hat Salz einen hohen Stellenwert. 
Wer Salz besitzt, konnte reich werden… Der Staat 
hatte früher das Monopol auf diesem wertvollen 
Gut und aufgrund des Salzmangels in der Inner-
schweiz, kam es in der Alten Eidgenossenschaft 
sogar zum Konflikt, zum Krieg mit der Stadt Zü-
rich.
Viele eindrückliche Bibelworte haben einen Zu-
sammenhang mit Salz: Salz macht das Leben wür-
zig, für unseren Körper ist Salz sogar lebensnot-
wendig. Es war lange Zeit sogar wertvoller als 
Gold, deshalb schenkte man es bei Hochzeiten 
zum Zeichen der Freundschaft. Und noch heute 
schenkt man Menschen, die eine neue Wohnung 
beziehen Salz, Öl und Brot.

«Ihr seid das Salz der Erde» – so das Jesuswort im 
Matthäusevangelium. Einander das Leben im All-
tag würzen und nicht versalzen, das ist eine klare 
Ansage, nehmen wir es uns zu Herzen. Sie sind 
eingeladen, das Salz ihres Haushaltes in die Got-
tesdienste vom 7. Juni zu bringen um es segnen 
zu lassen.
Ingeborg Prigl

Fronleichnam
Wieder zusammen feiern – schön! Leider können 
wir die Gastfreundschaft auf dem Schlossberg bei 
den Steyler Brüdern nicht wahrnehmen, demzufol-
ge entfällt auch die Prozession mit der Musikge-
sellschaft. Angesicht der Corona-Zeit, aufgrund 
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der immer noch geltenden Abstandsregeln, feiern 
wir den Gottesdienst bei jeder Witterung im Zent-
rum Chilematt. Wir beginnen die Feier um 9.00 Uhr 
in der Don Bosco-Kirche.
Auch wenn wir heuer nicht mit unserem Glau-
bensgeheimnis im Dorf unterwegs sein können – 
wir sind überzeugt, dass der «Leib Christi» unter 
uns ist und wirkt. Der Hl. Paulus spricht uns zu 
«Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und 
der Geist Gottes in euch wohnt?» 1 Kor 3.16. Die-
ses Bildwort inspiriert die christliche Glaubensge-
meinschaft seit je: Wir, ALLE, sind Leib Christi, 
sein Geist wohnt in uns, sein Geist wandelt uns, 
wir Gläubigen sind der Leib, Christus ist das Haupt.

Das Brotgeheimnis auf dem Altar, will den Taberna-
kel unseres Herzens erreichen und nähren – damit 
wir gestärkt im Glauben unterwegs bleiben. In 
diesem Sinne – herzliche Einladung zur Feier der 
Fronleichnams Liturgie.
Im Anschluss an die Feier offeriert die Kirchge-
meinde einen Apero «mit Distanz» im Zentrum 
Chilematt, bei schönem Wetter auf dem Kirch-
platz oder sogar im Chilematt Garten.
Ruedi Odermatt

Bringen Sie Brot zum Segnen mit
Beim Betreten des Gottesdienstraumes an Fron-
leichnam bitten wir sie, dass sie ihr selbstgebacke-
nes Brot zum Altar bringen! Formen sie zu Hause 
vor dem Backen ihr Brot in zwei oder mehr Teile. 
Am Schluss des Gottesdienstes nehmen sie ihr 
Brot wieder zu sich zum Apero oder sie nehmen 
das Brot nach Hause, brechen das Brot im Kreis 
ihrer Lieben – oder sie bringen einen Teil des ge-
segneten Brotes der Nachbarin, der Person im 
Pflegeheim, dem spielenden Kind… einfach «dem 
Nächsten». So sind sie Brotträgerin, Christusträger 
– denn in seiner Nachfolge halten wir Mahl, teilen 
wir das Brot.
Vorbereitungsgruppe Fronleichnam,
Martina Jauch, Monika Oehler, Alfredo Sacchi

Baar 
St. Martin

Asylstr. 2, 6340 Baar
Tel 041 769 71 40
sekretariat@pfarrei-baar.ch
www.pfarrei-baar.ch

GOTTESDIENSTE

8. – 12. Juni
Mi 20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitventi Susret, St. Anna
Fronleichnam
Do 10.45 Der Gottesdienst fällt aus, da das 

 Sicherheitskonzept bei den zu erwar-
tenden Gottesdienstbesuchern nicht 
mehr eingehalten werden kann.

Fr 15.00 Rosenkranz, St. Anna
Samstag, 13. Juni
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin (OK)
Sonntag, 14. Juni
8.00 Eucharistiefeier, St. Martin (OK)
9.15 Missa Portuguesa, St. Martin
9.30 Eucharistiefeier, St. Thomas (OK)
9.30 Eucharistiefeier, Walterswil (EB) 

Details über die Durchführung finden 
Sie im Artikel «Walterswil».

10.45 Eucharistiefeier, St. Martin (OK)
12.00 S. Messa in italiano, St. Martin 

 
OK Oswald König 
EB Erwin Benz 

15. – 19. Juni
Mi 20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitventi Susret, St. Anna
Fr 15.00 Rosenkranz, St. Anna
Samstag, 20. Juni
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin (AC)
Sonntag, 21. Juni
8.00 Eucharistiefeier, St. Martin (AC)
9.15 Missa Portuguesa, St. Martin
9.30 Eucharistiefeier, St. Thomas (AC)
9.30 Eucharistiefeier, Walterswil (JJJ) 

Details über die Durchführung finden 
Sie im Artikel «Walterswil».

10.45 Eucharistiefeier, St. Martin (AC)
12.00 S. Messa in italiano, St. Martin 

 
AC  Anthony Chukwu 
JJJ  Jaroslaw Jan Jakus 

PFARREINACHRICHTEN

Kollekten

Zuversicht, Halt, Mut und Glaube
Am Pfarreiprojekt-Wochenende vom 13./14. Juni 
2020 zeigen wir Ihnen, wie die newTree-Projekte 
in Westafrika trotz Corona-Virus und terroristi-
schen Aktivitäten voranschreiten. Wie bewältigen 
die Projektmitarbeitenden ihre Aufgaben unter 
solchen Umständen? Wie reagieren die Partnerfa-
milien auf die nicht enden wollenden Herausfor-
derungen? Krisenerprobt, anpassungsfähig 
und mutig – diese drei Worte sind bezeichnend 
für alle unsere Projektpartner. Mit unserer Unter-
stützung geben wir unseren Partnern zudem Zuver-
sicht und Halt, damit sie den Mut und den Glau-
ben an an eine Zukunft nicht verlieren. Wir freuen 
uns auf Ihre Teilnahme am Gottesdienst, auch 
wenn das geplante Rahmenprogramm leider nicht 
stattfinden kann. Bis bald!
Am 20./21. Juni 2020 ist der Flüchtlingssonntag 
der Caritas für mehr Sicherheit der Flüchtlinge. 
Auf dem Plakat zum Flüchtlingssonntag ist ein 
Mann mit seinem Sohn abgebildet – syrische 
Flüchtlinge. Sie hausen im Libanon notdürftig in 
einer ungeheizten Garage. Seit acht Jahren leben 
sie zwischen Hoffen und Bangen fern von der Hei-
mat. «Dieser Zustand ist kaum noch auszuhalten. 
Schutz und Sicherheit sind das Wichtigste im Le-
ben», sagte der Mann im Interview zu Caritas.
Für Ihre Unterstützung danken wir herzlich!
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Walterswil
Beachten Sie den Aushang in Walterswil oder
rufen Sie 079 273 25 20 an. Vielen Dank.

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Samstag, 13. Juni, 18.00, St. Martin
Jahrzeit für:
Dr. Leo Langenegger, Landhausstr. 4e
Maria und Karl Huber-Leu, Mühlematt
Samstag, 20. Juni, 18.00, St. Martin
1. Jahrzeit für:
Fredi Rogenmoser, Neuheim
Jahrzeit für:
Berta von Holzen-von Holzen, Pilatusstr. 7
Gedächtnismesse für die verstorbenen Mitglieder 
des Aloisiusvereins

Gedanken zu Fronleichnam

Lebendige Monstranz an der
Fronleichnamsprozession
Was am Gründonnerstag unter dem Aspekt der 
Passion gefeiert wurde, das wird heute freudig 
begangen: dass Jesus sich uns schenkt in Brot und 
Wein, dass unser Leben von ihm genährt wird, 
das ist Grund zur Freude. Doch der Leib Christi ist 
nicht allein das gewandelte Brot auf dem Altar – 
der Leib Christi, Brot des Lebens für andere, ist 
auch die Gemeinschaft der Glaubenden. Wer 
Eucharistie feiert, feiert das eigene gewandelte 
Leben, feiert einen Gott, der uns als einzelne und 
als Gemeinde ergreifen, verändern, weiterentwi-
ckeln will.
Wenn wir am Fronleichnam mit der Monstranz zu 
den Menschen gehen, bekennen wir: Wandlung 
und Monstranz haben nur dann einen Sinn, wenn 
wir selbst uns immer mehr von dieser Wandlung 
ergreifen lassen, wenn wir selbst zur Monstranz 
werden, in der Jesus Christus lebendig ist.
Deshalb machen sich an diesem Festtag viele Ge-
meinden auf den Weg. Sie zeigen damit, dass sie 
nicht nur ihren Weg mit Gott gehen wollen, son-
dern zugleich auch Wege zu anderen Menschen, 
dass die Lebensbereiche, Städte und Dörfer, nicht 
gottlos sind, sondern Orte, an denen Gott bei den 
Menschen sein will, durch die Gemeinschaft der 
Christen. – Pfr. Anthony Chukwu
 

Fürbitten
So wie die fünftausend Menschen gespeist wur-
den, so bräuchten auch viele Menschen heute 
 jemanden, der mit ihnen teilt.
Gott wir bitten dich:
Viele Menschen auf unserer Welt müssen hungern, 
obwohl woanders der Überfluss herrscht. Hilf, dass 
die Güter dieser Welt gerechter verteilt werden.
Auch in den reichen Industrieländern hungern 
Menschen, sie hungern nach Liebe, Anerkennung 
und Geborgenheit. Schenke du ihnen Menschen, 
die ihren Hunger stillen können.
Hunger, ob äusserer oder innerer, kann nur durch 
Teilen und Schenken gestillt werden. Stärke du in 
uns die Einsicht, dass, wenn wir teilen und schen-
ken, wir nicht nur anderen Menschen helfen, son-
dern auch selbst dabei gewinnen.
Wir sind nicht immer mutig und stark genug, 
wenn es darum geht, die Sehnsucht unserer Mit-
menschen zu stillen. Reisse uns aus unserer Zag-
haftigkeit und lass uns glauben an die Fülle des 
Lebens, die du schenkst.
Du willst als Gott des Lebens in unserer Kirche 
aufleuchten, stärke unseren Gemeinschaftssinn 
und unsere Lebensfreude, damit viele Menschen 
zu dir finden können.
Herr, für deine Güte und deinen Beistand danken 
wir dir und loben dich, jetzt und in Ewigkeit.

Kantoren gesucht

Wir werden in nächster Zeit wegen der Coronakri-
se auf den Gemeindegesang verzichten müssen. 
Um die Liturgie trotzdem mit abwechslungsreicher 
Musik zu gestalten, suchen wir Kantoren und Kan-
torinnen, welche stellvertretend für die Gemeinde 
singen werden. Die Lieder können jeweils eine 
halbe Stunde vor Messbeginn mit dem dienstha-
benden Organisten eingeübt werden. Bitte melden 
Sie sich beim Sekretariat, Tel. 041 769 71 40 oder 
sekretariat@pfarrei-baar.ch.
Im Namen des Organisten- und Liturgenteams
Jonas Herzog, Hauptorganist
 

Wiederaufnahme
Religionsunterricht

Voller Freude und Aufregung haben wir Religions-
lehrpersonen uns nach der Aufhebung des Lock-
downs auf den Weg in den Religionsunterricht 
 gemacht. Was für eine Freude die Schülerinnen 
und Schüler nach langen acht Wochen wieder 
zu  sehen!
Aber: Was für eine Umstellung! Was für ein Wehr-
mutstropfen, ihnen zur Begrüssung nicht die Hand 
geben zu können. Die Zimmer sind so umgestellt 
und markiert, dass die Lehrperson immer zwei 
Meter Abstand von den Jugendlichen haben kann. 
Wir Lehrpersonen werden abgegrenzt, aber zum 
Glück nicht ausgegrenzt. In einigen Klassen wer-
den die Schülerinnen und Schüler vor dem Schul-
haus in Empfang genommen, dann gehen wir 
 gemeinsam ins Schulzimmer. Wie ein Hirte seine 
Herde betreut, so schauen wir, dass alle beisam-
menbleiben, zügig vorwärts gehen und die Ab-
standregeln eingehalten werden. Was für eine 
 Distanz diese zwei Meter sind! Mit einem Lächeln 
und aufmunternden Worte ist sie aber mühelos zu 
überwinden. Aus der Ferne, also mit genügend 
Abstand und allenfalls hinter einer Plexiglasscheibe 
unterrichten wir unsere Kinder und Jugendliche. 
Es ist manchmal schon speziell, sich wie beim 
Spiessrutenlaufen im Schulzimmer zu bewegen 
und immer bemüht zu sein, hinter der Abgren-
zungslinie zu bleiben.
Und: Was für ein Gemeinschaftsgefühl! Wir haben 
alle den Lockdown überstanden. Die Wiederauf-
nahme des Religionsunterrichts im realen Klassen-
zimmer ist sehr gut verlaufen. Eine ganz neue 
 Erfahrung, aber zusammen haben wir das gut 
 geschafft. Die Schülerinnen und Schüler haben 
sich gefreut, wieder mit den Gspändli zusammen 
zu sein und in die Schule gehen zu können – auch 
wenn einige die Auszeit sehr genossen haben. Die 
erzwungene Auszeit hatte einige positive Effekte: 
Der Zusammenhalt innerhalb der Familie wurde 
gestärkt. Mann und Frau konnten endlich Dinge 
erledigen, die sie lange aufgeschoben hatten. Und 
das Homeschooling hat einigen geholfen, sich 
besser auf die Arbeit zu konzentrieren.
Alle sind nun wohlauf und machen einen zufriede-
nen und glücklichen Eindruck.
Es ist allen Schülerinnen, Schülern und Lehrperso-
nen zu wünschen, dass es so bleibt.
Wir sind froh, dass wir die Schülerinnen und Schüler 
wieder unterrichten und Glaubensthemen näher 
bringen können. – Das Katechese-Team

Unsere Verstorbenen
Maria Elsener-Beeler, Landhausstr. 17
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Allenwinden 
St. Wendelin
Pastoralraum Zug Berg

Dorfstrasse 12, 6319 Allenwinden
Tel 041 711 16 05
pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch
www.pfarrei-allenwinden.ch
Sekretariat: Marianne Grob-Bieri 
E-Mail: sekretariat@pfarrei-allenwinden.ch 
Gemeindeleiterin: Margrit Küng 
E-Mail: margrit.kueng@pfarrei-allenwinden.ch 
Priester: Ben Kintchimon 
E-Mail: ben.kintchimon@pfarrei-allenwinden.ch 
Priester: Othmar Kähli 
Mail: othmar.kaehli@datazug.ch 
Katechet KIL: Rainer Uster 
E-Mail: rainer.uster@pfarrei-allenwinden.ch 
Sakristanin: Karin Theiler 
Natel: 079 636 12 67

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.00 Kommunionfeier mit Salzsegnung 

Gemeindeleiterin Margrit Küng 
Kollekte: Caritas Markt Baar

8. – 12. Juni
Fronleichnam
Do 10.00 Eucharistiefeier 

Pater Ben Kintchimon 
Kollekte: Glückskette, Corona-Krise 
Schweiz

Sonntag, 14. Juni
9.00 Eucharistiefeier 

Pfarrer Othmar Kähli 
Kollekte: Diözesanes Kirchenopfer

15. – 19. Juni
Mi 9.30 Rosenkranzgebet

PFARREINACHRICHTEN

Verschiebung Kirchgemeinde-
versammlung

Die ursprünglich geplante Kirchgemeindeversam-
mlung von Montag 22. Juni wurde aufgrund der 
aktuellen Corona-Situation auf Montag 28. Sep-
tember um 19.30 Uhr im Pfarreiheim St. Martin in 
Baar verschoben. Wir danken Ihnen für Ihre 
Kenntnisnahme. 

 

Wir dürfen wieder miteinander 
feiern
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Wir freuen uns, dass wir wieder zusammen Got-
tesdienste feiern können. Von Seiten des Bistums 
wurde uns ein Schutzkonzept zugestellt, das die 
einzelnen Pfarreien umzusetzen haben. Wir haben 
uns im Pastoralraum zusammengesetzt und dies 
miteinander besprochen. 
Folgende Punkte sind für Gottesdienstbesu-
cher/-innen wichtig:
• Personen mit Krankheitssymptomen nehmen 

nicht am Gottesdienst teil
• Gemäss den Sicherheitsbestimmungen bietet 

die Kirche für 24 Personen Platz
• Die Hände sind zu desinfizieren (Desinfektions-

mittel steht beim Kircheneingang bereit)
• Den Besuchern werden in der Kirche Plätze zu-

gewiesen. Personen aus dem gleichen Haushalt 
können neben einander sitzen

• Beim Kommuniongang ist der Abstand von 
zwei Metern einzuhalten. Bitte die Markierun-
gen am Boden beachten

• Die Kommunion wird wortlos (ohne Amen) auf 
die Hand empfangen

• Die Kollekte wird am Schluss des Gottesdiens-
tes bei der Türe aufgenommen

• Nach dem Gottesdienst verlassen die Besucher/
innen die Kirche gestaffelt, sodass sich keine 
Gruppen vor dem Ausgang bilden

Beachten Sie auch die Aushänge in den Schaukäs-
ten und an der Kirchentüre. Gerne stehen wir Ihnen 
für allfällige Fragen zur Verfügung. Wir freuen uns 
auf Sie. 
Margrit Küng, Gemeindeleiterin 
    
   

Salzsegnung am Dreifaltigkeits-
sonntag
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In unserer Pfarrei wird traditionell im Gottesdienst 
vom Dreifaltigkeitssonntag Salz gesegnet. Salz 
spielt in unserem Leben eine wichtige Rolle – wir 
brauchen Salz für unser Leben. Mit der Zugabe 
von Salz werden Speisen gewürzt und schmack-
haft gemacht. Ebenfalls können Lebensmittel mit 
Hilfe von Salz haltbar gemacht werden. 
In seiner Bergpredigt ruft Jesus den Menschen zu: 
«Ihr seid das Salz der Erde!» In diesem Sinne wird 
das Salz, das die Gottesdienstbesucherinnen und 
-besucher auf dem rechten Seitenaltar deponieren 
können, gesegnet. Im Anschluss an den Gottes-
dienst kann das gesegnete Salz mit nach Hause 
genommen werden.

Fronleichnam
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Wir freuen uns, an Fronleichnam 11. Juni um 
10.00 Uhr, gemeinsam einen Gottesdienst zu fei-
ern. Fronleichnam ist das Hochfest des Leibes und 
Blutes Christi. Es steht in enger Verbindung zum 
Gründonnerstag und der damit verbundenen Ein-
setzung der Eucharistie durch Jesus Christus selbst 
beim letzten Abendmahl. Wegen des stillen Cha-
rakters der Karwoche erlaubt der Gründonnerstag 
keine prunkvolle Entfaltung der Festlichkeit. Aus 
diesem Grund wurde das Fest Fronleichnam bei 
seiner Einführung auf den ersten Donnerstag nach 
der Oktav (den achten Tag) des Pfingstfestes ge-
legt.
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Unterägeri 
Heilige Familie

Pastoralraum Zug Berg

alte Landstrasse 102, 6314 Unterägeri
Tel 041 754 57 77
pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch
www.pfarrei-unteraegeri.ch
Sekretariat: Rita Frei-Müller, Anna Utiger-Iten 
 
Gemeindeleiterin: Margrit Küng 041 754 57 70 
Priester: Ben Kintchimon  
Priester: Othmar Kähli 
Katechet KIL: Ueli Rüttimann 
Katechet KIL: Rainer Uster 
Katechetin: Xenja Moos

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
18.15 Pfarrkirche: Kommunionfeier 

Margrit Küng, Gemeindeleiterin
Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
10.15 Pfarrkirche: Kommunionfeier 

Margrit Küng, Gemeindeleiterin 
Kollekte am Wochenende: 
Mütterhilfe, Zuger Kantonaler Frauen-
bund 

8. – 12. Juni
Mo 19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe
Di 20.15 Pfarrkirche: Meditation 

Fronleichnam
Do 10.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Margrit Küng, Gemeindeleiterin 
Othmar Kähli 
Kollekte: Caritas Markt, Baar 

Fr 19.30 Marienkirche: Rosenkranz 

Samstag, 13. Juni
18.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli 
Gedächtnisfeier für 
-Andrea de Luca-Iten 
-Hirminia Macedo, Portugal

Sonntag, 14. Juni
10.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli 
Kollekte am Wochenende: 
diözesanes Opfer für die Verpflichtun-
gen des Bischofs 

15. – 19. Juni
Mo 19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe
Di 20.15 Pfarrkirche: Meditation
Mi 9.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

P. Ben Kintchimon
Do 19.30 Pfarrkirche: Messa in lingua italiana
Fr 10.15 Chlösterli: Eucharistiefeier 

P. Ben Kintchimon
Fr 19.30 Marienkirche: Rosenkranz

PFARREINACHRICHTEN

Gottesdienste
Alle Gottesdienste finden vorerst in der Pfarrkir-
che statt.

Quelle: R. Nussbaumer

Wir feiern wieder Gottesdienste
Liebe Pfarreiangehörige
Nun dürfen wir unter bestimmten Voraussetzun-
gen wieder miteinander Gottesdienste feiern. Im 
Pastoralraum haben wir miteinander die Schutz-
massnahmen abgesprochen. Diese sind im Mo-
ment:
• Personen mit Krankheitssymtomen nehmen 

nicht am Gottesdienst teil.
• Gemäss den Sicherheitsbestimmungen bietet 

die Kirche Platz für 160 Personen.
• Die Hände sind zu desinfizieren (Desinfektions-

mittel steht beim Kircheneingang bereit).
• Den Besuchern werden in der Kirche Plätze zu-

gewiesen. Personen aus dem gleichen Haushalt 
können neben einander sitzen.

• Beim Kommuniongang ist der Abstand von 
zwei Metern einzuhalten. Markierungen am 
 Boden beachten.

• Die Kommunion wird wortlos (ohne Amen) auf 
die Hand empfangen.

• Die Kollekte wird am Schluss des Gottesdiens-
tes bei der Türe aufgenommen.

• Nach dem Gottesdienst verlassen die Besucher/
innen die Kirche gestaffelt, sodass sich keine 
«Trauben» vor dem Ausgang bilden.

• Für Gottesdienste können Sie sich anmelden, 
mittels aufgelegter Anmeldekarten in der Kirche 
oder bis Freitagmittag beim Pfarramt.

Ich freue mich auf das gemeinsame Feiern und 
danke Ihnen für das Verständnis und Ihr Mittra-
gen dieser Schutzmassnahmen.
Margrit Küng, Gemeindeleiterin

Dreifaltigkeitssonntag
Ehejubiläum
In den letzten Jahren wurden am Dreifaltigkeits-
sonntag besonders auch Ehepaare eingeladen, 
welche die Silberne- und Goldene Hochzeit in 
 diesem Jahr feiern. Wegen der Coronakrise findet 
dies in diesem Jahr nicht statt.
Die Ehepaare haben eine Glückwunschkarte be-
kommen und dürfen ihr Geschenk (beschrifteter 
Regenschirm) gerne beim Pfarramt anfordern.Ich 
wünsche den jubilierenden Ehepaaren auch auf 
diesem Weg nochmals alles Gute, Gesundheit und 
Gottes Segen.
Margrit Küng, Gemeindeleiterin
 
Andacht in der Dreifaltigkeitskapelle
Da wir die Distanzregel nicht einhalten können, 
entfällt diese Andacht. Die Kapelle ist aber für ein 
persönliches Gebet geöffnet.
 
Salzsegnung
Am Dreifaltigkeitssonntag wird traditionellerweise 
Salz gesegnet. Gerne werden wir dies auch in die-
sem Jahr tun. Bringen Sie ihr Salz (beschriftet) vor 
dem Gottesdienst in die Kirche und stellen Sie es 
auf den bereitgestellten Tisch. Holen Sie das Salz 
nach dem Gottesdienst wieder ab. 

Fronleichnam

Quelle: R. Nussbaumer

Das Fest «Fronleichnam» wurde 1264 nach den 
Visionen der Heiligen Juliana von Lüttich mit der 
päpstlichen Bulle «transiturus de mundo» durch 
Papst Urban IV eingeführt. Die Heilige Juliana be-
richtete im Jahre 1209, sie habe in einer Vision 
den Mond gesehen, der an einer Stelle verdunkelt 
war. Christus habe ihr erklärt, dass der Mond das 
Kirchenjahr bedeute, der dunkle Fleck das Fehlen 
eines Festes des Altarsakraments. Fronleichnam 
ist somit eng mit dem letzten Abendmahl Jesu 
verbunden, bei dem er das Sakrament der Eucha-
ristie eingesetzt hat.
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Gottesdienst
Wie wir bereits vorangekündigt haben, entfällt in 
diesem Jahr die Prozession. Miteinander feiern wir 
in der Kirche einen schlichten Gottesdienst um 
10.15 Uhr.

Böllerschüsse

In Unterägeri wird an Fronleichnam und am Theo-
dorsfest der alte Brauch gepflegt, diese Kirchen-
feste mit Böllerschüssen anzukündigen und zu fei-
ern. Auf diese Tradition werden wir auch dieses 
Jahr nicht verzichten. Von der Schönwart aus ertö-
nen am Vorabend um 17 Uhr die ersten Böller-
schüsse. Am Festtag selbst wird der Gottesdienst 
mit Böllerschüssen begleitet.
Herzlichen Dank den Kanonieren von Unterägeri.
Margrit Küng, Gemeindeleiterin

Brot in unserer Mitte
Jesus Christus, du Brot, du bist in unserer Mitte
Du, Brot 
nach Dir schreien wir 
Du, Brot 
Von dir leben wir 
Du, Brot 
Dich beten wir an
Du, Brot 
In dir finden wir uns 
Du, Brot 
Durch dich können wir Freunde werden 
Du, Brot 
In dir ist unsere Freude 
Du, Brot 
In dir erkennen wir unseren wahren Lebenssinn

Frauengemeinschaft
folgende Anlässe müssen leider infolge der momen-
tanen Situation abgesagt werden:
• Spiel und Spass, 18. Juni
• Pinguzmorge, 17. Juni
• Besuch bei der Feuerwehr, 20. Juni

Oberägeri 
Peter und Paul

Pastoralraum Zug Berg

Bachweg 13, 6315 Oberägeri
Tel 041 750 30 40 / Notfall 079 537 99 80
pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch
www.pfarrei-oberaegeri.ch
Diakon Urs Stierli, Gemeindeleiter, 041 750 06 09 
Jacqueline Bruggisser, Pfarreiseelsorgerin, 
041 750 30 40 
Pater Julipros Dolotallas, Kaplan, 078 657 06 94 
Thomas Betschart, Katechet, 041 750 30 78 
Klara Burkart, Pfarreisekretärin, 041 750 30 40

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
18.30 Alosen, Gottesdienst mit Salz- 

segnung, Eucharistiefeier mit 
Pater Ben und Urs Stierli 

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.00 Morgarten, Gottesdienst mit Salz- 

segnung, Eucharistiefeier mit 
Pater Ben und Urs Stierli

10.30 Pfarrkirche, Gottesdienst mit Salz- 
segnung, Eucharistiefeier mit 
Pater Ben und Urs Stierli 

8. – 12. Juni
Mi 19.30 Pfarrkirche, Rosenkranz
Fronleichnam, 11. Juni
Do 9.00 Pfarrkirche, Festgottesdienst
Fr 19.30 Pfarrkirche, Rosenkranz 

Samstag, 13. Juni
18.30 Alosen, Eucharistiefeier mit 

Pater Julipros 

Sonntag, 14. Juni
9.00 Morgarten, Eucharistiefeier mit 

Pater Julipros
10.30 Pfarrkirche, Eucharistiefeier mit 

Pater Julipros 

15. – 19. Juni
Di 9.15 Pfarrkirche, Chlichinderfiir
Di 16.30 Breiten, Eucharistiefeier
Mi 9.00 Pfarrkirche, Eucharistiefeier
Mi 9.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi
Mi 19.30 Pfarrkirche, Rosenkranz
Do 8.30 Michaelskapelle, Laudes
Fr 19.30 Pfarrkirche, Rosenkranz

PFARREINACHRICHTEN

Salzsegnung 
am Dreifaltigkeitssonntag

Das Salz war früher ein sehr kostbares minerali-
sches Gewürz, das zudem reinigende Eigenschaf-
ten aufweist (bekanntes Beispiel: Rotweinflecken). 
Ausserdem verlängert Salz die Haltbarkeit von 
 Lebensmitteln. Jesus benutzt es als Metapher für 
die Aufgabe seiner Jünger auf der Welt: «Ihr seid 
das Salz der Erde.» (Mt 5,13)
In den Gottesdiensten am Dreifaltigkeitssonntag, 
6./7. Juni, segnen wir das Salz, das die Mitfeiern-
den mitbringen. Sie können es in den Kirchen auf 
dem Seitenaltar (in Alosen vor dem Altar) depo-
nieren und das gesegnete Salz im Anschluss an 
den Gottesdienst wieder mit nach Hause nehmen. 
Urs Stierli

Fronleichnam
Den Gottesdienst zu Fronleichnam mit feierlichem 
Segen begehen wir am Donnerstag, 11. Juni, um 
9 Uhr, in einfacherem Rahmen in der Pfarrkirche.

Das obige Foto stammt aus dem Jahr 2018 und 
zeigt den Beginn der Fronleichnamsfeier im Birken-
wäldli bei schönstem Wetter. Dieses Jahr wird 
 anders sein… Die Mitwirkung des Peter und Paul 
Chores und der Harmoniemusik entfällt in diesem 
Jahr genauso wie die Prozession zur Pfarrkirche 
und der anschliessende Apéro. Urs Stierli

 
Platzzahl beschränkt

Seit Pfingsten feiern wir wieder gemeinsam Got-
tesdienste. Dies geschieht unter verschiedenen 
Auflagen des BAG. Die für die Mitfeiernden wohl 
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sichtbarsten sind die Distanzregeln, der fehlende 
gemeinsame Gesang und die Möglichkeit, bei den 
Eingängen der Kirchen die Hände zu desinfizieren. 
Solange diese Einschränkungen bestehen bleiben, 
bitte ich Sie, sich daran zu halten. Erstmals seit 
Mitte März halten Sie ein Pfarreiblatt in den Hän-
den, in dem wieder Gottesdienstzeiten und einige 
Veranstaltungen publiziert sind. Beim Schreiben 
dieser Zeilen (am 27. Mai 2020) gehe ich davon 
aus, dass wir alle hier ausgeschriebenen Gottes-
dienste feiern können. 
Die Wochen des Übergangs werden für uns alle 
anspruchsvoll sein. Was am einen Wochenende 
galt, gilt vielleicht ein paar Tage später nicht mehr. 
Allfällige Änderungen würden wir in den An-
schlagskästen bei den Kirchen und auf unserer 
Website bekannt machen. Urs Stierli

Chlichinderfiir
Am Dienstag, 16. Juni, um 9.15 Uhr, feiern wir in 
der Pfarrkirche – und sofern es die Situation von 
COVID-19 erlaubt – die letzte Kleinkinderfeier in 
diesem Schuljahr. Wir freuen uns, wenn ihr nach 
der langen Pause dabei seid! 
Die Vorbereitungsgruppe

Die Lektorinnen und Lektoren
treffen sich am Dienstag, 9. Juni, um 20 Uhr im 
Saal des Pfarreizentrums Hofstettli zur 
Planung der Einsätze bis Ende Jahr 2020.
Wenn Sie Interesse haben als Lektor oder als Lek-
torin einen wichtigen Dienst in der Liturgie zu 
übernehmen, dann melden Sie sich ungeniert bei 
mir. Urs Stierli

Gott, der «Herr über Leben und 
Tod» hat zu sich gerufen:

• Peter Blattmann, Rainweg, Alosen,  
† 19. Mai im Alter von 77 Jahren

Gott, schenke Du unserem lieben Verstorbenen 
Licht und Heil im neuen Leben.

die.kapelle –  
kennenlernen und beten

Seit Ende Mai ist sie unterwegs, die moderne 
Kapelle auf Rädern. Bis Sonntagabend, 14. Juni, 

kann sie hier in Oberägeri neben der Michaels-
kapelle besucht werden. Danach fährt sie zum 
Kennenlernen und «Einbeten» weiter in die ande-
ren Bergpfarreien sowie zu den Schwestern am 
See bei uns, im Ländli und in Menzingen. Zusam-
men mit den jungen Erwachsenen hoffen wir, die 
abgesagte Segnung der Kapelle durch Bischof 
Felix zu einem späteren Zeitpunkt – in welcher 
Form auch immer – nachfeiern zu können. Den 
aktuellen Standort der Kapelle finden Sie jeweils 
auf der Website www.die-kapelle.ch.
Thomas Betschart

 
Familiä Chilä

Am Samstag, 27. Juni, treffen wir uns um 19 Uhr 
zum Familiengottesdienst mit Kreuzsegnung beim 
Bauernhof Obermatt. Treffpunkt für alle, die zu 
Fuss zur Obermatt laufen wollen, ist um 18 Uhr 
bei der Pfarrkirche. Härzlich willkommä!
Caroline Rogenmoser, Irene Hürlimann, Urs Stierli 
und Familie Pirmin und Irene Meier, Obermatt

 
 
 

Besuchen Sie unsere Website: 
 

www.pfarrei-oberaegeri.ch 
 

oder 

Menzingen 
Johannes der Täufer

Pastoralraum Zug Berg

Holzhäusernstrasse 1, 6313 Menzingen
Tel 041 757 00 80
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch
www.pfarrei-menzingen.ch
Christof Arnold, Gemeindeleiter 
Pater Julipros Dolotallas, SVD 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
19.00 Kommunionfeier mit Christof Arnold in 

der Kirche Finstersee;  Stiftsjahrzeit für 
Sophie Nussbaum-Lötscher

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
10.15 Kommunionfeier mit Christof Arnold;  

Kollekte: Caritas-Markt in Baar
8. – 12. Juni
Fronleichnam
Do 10.15 Eucharistiefeier mit Pater Julipros  

Dolotallas und Christof Arnold;  
Kollekte: Zuger Kantonaler Frauen-
bund, Mütterhilfe

Sonntag, 14. Juni
10.15 Kommunionfeier mit Eva Maria Müller;  

 Stiftsjahrzeit für Maria Frank-Hegglin, 
Gilda und Marzell Camenzind-Steiner;  
 Kollekte: Diözesanes Opfer für die ge-
samtschweizerischen Verpflichtungen 
des Bischofs

15. – 19. Juni
Do 9.45 Eucharistiefeier mit Pater Julipros  

Dolotallas
Sonntag, 21. Juni
10.15 Sunntigsfiir in der St.-Anna-Kapelle
10.15 Eucharistiefeier mit Pater Karl Meier; 

Gedächtnisse des Aloisiusvereins und 
des Johannesvereins für ihre verstorbe-
nen Mitglieder;  
 Kollekte: Flüchtlingshilfe der Caritas

PFARREINACHRICHTEN

Wieder Gottesdienst feiern
Entgegen früherer Verlautbarungen erlaubte der 
Bundesrat Gottesdienste unter strengen Auflagen 
schon ab Ende Mai. Deswegen konnte in Menzin-
gen bereits am Pfingstsonntag ein erster Gottes-
dienst gefeiert werden. Für den Juni gelten wieder 
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die gewohnten Gottesdienstzeiten. Ungewohnt ist 
nur, dass der Fronleichnamsgottesdienst keine 
Ausnahme bildet und demnach um 10.15 Uhr be-
ginnt. Zudem werden vorläufig alle Gottesdienste 
in der Pfarrkirche gefeiert:
• Donnerstag, 9.45 Uhr
• Sonntag, 10.15 Uhr

Schutzkonzept für Gottesdienste
Das Bistum Basel hat ein Schutzkonzept für Got-
tesdienste erarbeitet und den Pfarreien mit dem 
Auftrag zugestellt, die darin enthaltenen Auflagen 
auf die örtliche Situation herunterzubrechen und 
durchzusetzen. Wie lange die Bestimmungen in 
Kraft sind, ist noch ungewiss. Folgende Punkte 
sind für die Gottesdienstbesuchenden in Menzin-
gen bei Redaktionsschluss wichtig:
• Die Platzzahl in der Kirche ist beschränkt (80 

Personen). Die Abstände von zwei Metern in 
jede Richtung müssen eingehalten werden. 
Deshalb ist jede zweite Kirchenbank gesperrt. 
Weisse Punkte markieren die zur Verfügung 
stehenden Plätze.

• Personen, die im gleichen Haushalt leben, kön-
nen nebeneinander sitzen. Je nachdem vergrös-
sert sich die Platzzahl in der Kirche.

• Die Empore ist gesperrt. Nur der Organist und 
allfällige Instrumentalisten dürfen sie benutzen.

• Nur Personen ohne Krankheitssymptome besu-
chen den Gottesdienst.

• Die Gottesdienstbesuchenden betreten die Kir-
che über die hinteren Eingänge (Vorzeichen). 
Kirchenordner weisen sie auf die noch freien 
Plätze hin.

• Alle Gottesdienstbesuchenden desinfizieren ihre 
Hände beim Eingang.

• Auf den Handschlag beim Friedensgruss wird 
verzichtet.

• Die Kommunion wird wortlos (ohne Amen) in 
die Hand empfangen. Auf Mundkommunion 
wird verzichtet.

• Die Kommunion wird vorne und vor der Taufka-
pelle im Vorzeichen verteilt. Die Besuchenden 
kommen in Einerkolonne. Sie halten zwei Meter 
Abstand zur vorderen Person. 

• Beim Verlassen der Kirche und auf dem Kirchen-
vorplatz wird auf die Abstandsregel (2m) geach-
tet. Die Kirche kann durch alle vier Türen verlas-
sen werden.

• Für die Kollekte stehen an den Kirchentüren 
Körbchen bereit. Sie werden nicht herumge-
reicht.

Gottesdienst Finstersee
Die Schutzmassnahmen wegen dem Coronavirus 
betreffen auch die Kirche Finstersee. Dort finden 
ca. 30 Besucher/-innen Platz.

Dreifaltigkeitssonntag
Eine Woche nach Pfingsten feiert die katholische 
Kirche den Dreifaltigkeitssonntag. Nach dem gros-
sen Fest der Auferstehung Jesu (Ostern) und je-
nem der Geistsendung (Pfingsten) werden die 
Gläubigen an diesem Tag eingeladen, dem Ge-
heimnis der Dreifaltigkeit nachzuspüren – wie von 
einem Gott in drei Personen gesprochen werden 
kann. Natürlich ist solches Nachspüren und Nach-
denken nicht einfach. Dies kommt auch in der 
nachfolgend abgedruckten Kurzgeschichte «Das 
grosse Geheimnis» aus der Sammlung von Willi 
Hoffsümmer zum Ausdruck. (Kurzgeschichten 1, 
hrsg. Willi Hoffsümmer, Grünewaldverlag)

Das grosse Geheimnis

Einst ging Augustinus – so wird erzählt – am 
Meer spazieren und dachte über das Geheimnis 
der Dreifaltigkeit nach. Da bemerkte er ein Kind, 
das mit seinem Eimerchen Wasser aus dem Meer 
in einen kleinen abgegrenzten Bereich schöpfte. 
«Was machst du da?» «Ich möchte das Meer in 
meinen Teich schöpfen!» Da lachte Augustinus: 
«Das wird dir nie gelingen!» Da richtete sich das 
Kind auf und sagte: «Ich mache es genauso wie 
du: Du willst mit deinem kleinen Verstand das 
 Geheimnis des dreieinigen Gottes verstehen!»

Salzsegnung 
am Dreifaltigkeitssonntag

Traditionsgemäss wird am Dreifaltigkeitssonntag 
im Gottesdienst Salz gesegnet. Deshalb sind die 
Pfarreiangehörigen eingeladen, Salz in den Got-
tesdienst mitzunehmen. Es soll aber nicht wie in 
den vergangenen Jahren auf einem separaten 
Tisch abgelegt, sondern am Platz behalten werden. 
Gottes Segen, der keine Distanzen kennt, wirkt 
auch so. Immer wenn das Salz fortan gebraucht 
wird, kann es an die Aufforderung Jesu erinnern: 
«Ihr seid das Salz der Erde» (Mt 5,13). Natürlich 
können alle Pfarreiangehörigen ihr Salz auch 
 selber zu Hause segnen. Nachfolgend ist ein ent-
sprechendes Gebet abgedruckt: 
 
Segensgebet über das Salz
Gott, Du herrschst über Himmel und Erde. Alle 
Kräfte der Schöpfung sollen Dir dienen. 

Segne das Salz in unserer Mitte. In ihm begegnen 
wir deiner lebensspendenden Kraft: Jener Kraft, 
die uns in schweren Zeiten bewahrt und hält. Jener 
Kraft, die uns gut tut und die uns Freude schenkt. 
Jener Kraft, die uns schützt und stärkt. Jener 
Kraft, die uns hilft, aus dem Glauben heraus, für 
die Menschen und die Schöpfung einzustehen.
So komme der Segen des dreifaltigen Gottes auf 
dieses Salz herab. Der Segen des Vaters, des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. AMEN

Fronleichnam
An Fronleichnam finden im ganzen Pastoralraum 
keine Prozessionen statt. Ebenso wird der Gottes-
dienst in Menzingen in einfacher Form in der 
Pfarrkirche gefeiert. Er beginnt wie an einem 
Sonntag um 10.15 Uhr. Am Schluss des Gottes-
dienstes wird der eucharistische Segen gespendet. 
Auf den Apéro auf dem Kirchenplatz muss leider 
verzichtet werden.
Christof Arnold

Bunt, fröhlich, ansprechend – ein 
Gedanke an Gott
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Die Zwangspause hat uns allen viel abverlangt. 
Zurück im Religionsunterricht haben sich die 
5./6.-Klässler der Schule Menzingen und die 5. 
Klässler in Neuheim zum Ziel gesetzt, mit farbigen 
Steinen, bunte Momente in den Alltag der Men-
schen zu bringen. Auf Ihrem täglichen Spazier-
gang im Dorf und rund herum, können Sie bemalte 
und beschriftete Steine finden. Sie sollen Ihnen in 
einem Augenblick der Freude einen Gedanken an 
Gott im Alltag bescheren. Auf der Rückseite jedes 
Steins finden Sie eine Nummer. Wenn Sie mögen, 
dann schreiben Sie mir eine Mail mit einem Kom-
mentar, welchen Stein Sie wo gefunden haben. 
Die Künstler werden sich über Ihre Rückmeldung 
freuen. 
Soll der Stein auch noch anderen Freude bereiten, 
dann lassen Sie ihn einfach liegen. Sie dürfen aber 
auch einen gefundenen Stein mitnehmen und ihn 
woanders hinlegen, so dass ihn noch viele Spa-
ziergänger sehen und sich daran freuen können.
Für die 5./6.-Klässler, Yvonne Stadelmann, Kate-
chetin
yvonne.stadelmann@schule.menzingen.ch
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Neuheim 
Maria Geburt
Pastoralraum Zug Berg

Dorfplatz 13, 6345 Neuheim
Tel 041 755 25 15
pfarramt@pfarrei-neuheim.ch
www.pfarrei-neuheim.ch
Christof Arnold, Gemeindeleiter, 041 757 00 80 
Pater Julipros Dolotallas, SVD 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin 
Irmgard Hauser, Katechetin RPI 
Yvonne Stadelmann, Katechetin 
Yvonne Weiss, Katechetin 
Anna Utiger, Sekretärin 
Margrit Kränzlin, Sakristanin

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.00 Kommunionfeier mit Christof Arnold 

Orgel: Rosmarie Ott 
Opfer: Mütterhilfe, Zuger Kantonaler 
Frauenbund 

8. – 12. Juni
Fronleichnam
Do 9.00 Eucharistiefeier mit Christof Arnold 

und Pater Julipros 
Orgel: Johannes Bösel 
Opfer: Caritas Markt, Baar 

Sonntag, 14. Juni
9.00 Kommunionfeier mit Eva Maria Müller 

Orgel: Marlise Renner 
Flöte: Zita Annen 
Opfer: Verpflichtungen des Bischofs 

15. – 19. Juni
Do 9.00 Eucharistiefeier mit Bernd Wyss 

PFARREINACHRICHTEN

Wieder Gottesdienst feiern
Entgegen früherer Verlautbarungen erlaubte der 
Bundesrat Gottesdienste unter Auflagen schon ab 
Ende Mai. Deswegen konnte in Neuheim bereits am 
Pfingstsonntag ein erster Gottesdienst gefeiert wer-
den. Allerdings sind die Seelsorgerinnen und Seel-
sorger aufgefordert, die Feiern weiterhin schlicht  
zu gestalten. Deshalb und weil verschiedene Hygie-
ne- und Sicherheitsmassnahmen einzuhalten sind, 

 werden in Neuheim alle Sonntagsgottesdienste im 
Juni um 9.00 Uhr in der Kirche beginnen. Der 
Feldgottesdienst und der Übertrittsgottesdienst 
für die 6.-Klässler werden deshalb durch allgemei-
ne Sonntagsgottesdienste «ersetzt». Wir bitten 
um Verständnis.

Schutzkonzept Gottesdienst
Das Bistum Basel hat ein Schutzkonzept für Got-
tesdienste erarbeitet und den Pfarreien mit dem 
Auftrag zugestellt, die darin enthaltenen Auflagen 
auf die örtliche Situation herunterzubrechen und 
durchzusetzen. Folgende Punkte sind für die Got-
tesdienstbesucher/-innen in Neuheim wichtig:
• Die Platzzahl in der Kirche ist beschränkt. Es 

müssen die Sicherheitsabstände von 2m in jede 
Richtung eingehalten werden. Personen aus 
dem gleichen Haushalt können nebeneinander 
sitzen. Je nach dem wie viele Ehepaare/Familien 
kommen, bietet die Kirche 35 bis 40 Personen 
Platz.

• Weisse Punkte markieren die zur Verfügung 
stehenden Plätze. Jede zweite Kirchenbank ist 
gesperrt.

• Die Empore ist gesperrt. Nur der Organist und 
allfällige Instrumentalisten dürfen sie benutzen.

• Nur Personen ohne Krankheitssymptome besu-
chen den Gottesdienst.

• Alle Gottesdienstbesucher/-innen betreten die 
Kirche über den Haupteingang. Kirchenordner 
weisen sie auf die noch freien Plätze hin.

• Alle Gottesdienstbesucher/-innen desinfizieren 
ihre Hände beim Eingang.

• Auf den Handschlag beim Friedensgruss wird 
verzichtet.

• Die Kommunion wird wortlos (ohne Amen) in 
die Hand empfangen. Auf Mundkommunion 
wird verzichtet.

• Die Besucher/-innen kommen in Einerkolonne 
zur Kommunion. Sie halten 2 Meter Abstand 
zur vorderen Person.

• Beim Verlassen der Kirche und auf dem Kirchen-
platz wird auf die Abstandsregel (2m) geachtet. 
Die Kirche kann über den Seiten- und den 
Haupteingang verlassen werden.

• Für die Kollekte stehen an den Kirchentüren 
Körbchen bereit. Sie werden nicht herumge-
reicht.

Salzsegnung 
am Dreifaltigkeitssonntag

Traditionsgemäss wird am Dreifaltigkeitssontag 
(eine Woche nach Pfingsten) im Gottesdienst Salz 
gesegnet. Auch in diesem Jahr sind die Pfarreian-
gehörigen eingeladen, Salz in den Gottedienst 
mitzubringen. Allerdings soll es nicht auf einem 
separaten Tischchen deponiert, sondern am Platz 
behalten werden. Gottes Segen, der keine Distanzen 

kennt, wirkt auch so. Immer wenn es fortan ge-
braucht wird, kann es an die Einladung und Auf-
forderung Jesu erinnern: «Ihr seid das Salz der 
Erde» (Mt 5, 13). Natürlich können die Pfarreian-
gehörigen ihr Salz auch selber zu Hause segnen. 
Nachfolgend ist ein kurzer Salzsegen abgedruckt:

 
Salzsegen für den Dreifaltigkeitssonntag
Gott, Du herrschst über Himmel und Erde. Alle 
Kräfte der Schöpfung sollen Dir dienen. 
Segne das Salz in unserer Mitte. In ihm begegnen 
wir deiner lebensspendenden Kraft: Jener Kraft, 
die uns in schweren Zeiten bewahrt und hält. Jener 
Kraft, die uns gut tut und die uns Freude schenkt. 
Jener Kraft, die uns schützt und stärkt. Jener 
Kraft, die uns hilft, aus dem Glauben heraus, für 
die Menschen und die Schöpfung einzustehen.
So komme der Segen des dreifaltigen Gottes auf 
dieses Salz herab. Der Segen des Vaters, des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. AMEN

Fronleichnam

Der Fronleichnamsgottesdienst wird in einfacher 
Form, ohne anschliessende Prozession und Apéro 
gefeiert. Er beginnt wie ein «normaler» Sonntags-
gottesdienst um 9.00 Uhr in der Kirche. 
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Risch 
Buonas Holzhäusern

Pastoralraum Zugersee Südwest

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz
Tel 041 790 11 52
pfarramt.risch@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-risch.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83 
Roger Kaiser, Diakon, 041 790 13 83

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
17.00 Gottesdienst (K) in Holzhäusern mit 

Diakon Roger Kaiser, Orgel: Edwin 
Weibel

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
10.30 Gottesdienst (K) in Risch mit Diakon 

Roger Kaiser, Orgel: Edwin Weibel, 
Panflöte: Irma Henseler & Anina  
Mazenauer

8. – 12. Juni
Di 7.30 Gottesdienst (E) in Buonas mit Pfarrer 

Gregor Tolusso
Fronleichnam
Do 10.30 Gottesdienst (E) in Risch mit Pfarrer 

Gregor Tolusso, Orgel & Harfe:  
Franziska Brunner

Samstag, 13. Juni
17.00 Gottesdienst (K) in Holzhäusern mit 

Diakon Roger Kaiser, Orgel: Agnes 
Wunderlin

18.30 Gottesdienst (K) in Risch mit Diakon 
Roger Kaiser, Orgel: Agnes Wunderlin

15. – 19. Juni
Di 7.30 Gottesdienst (K) in Risch mit Diakon 

Roger Kaiser
Do 19.15 Gottesdienst (K) in Risch mit Diakon 

Roger Kaiser
Samstag, 20. Juni
17.00 Gottesdienst (E) in Holzhäusern mit 

Pfarrer Gregor Tolusso, Orgel: Bert 
Achleitner

Sonntag, 21. Juni
10.30 Gottesdienst (E) in Risch mit Pfarrer 

Gregor Tolusso, Orgel: Bert Achleitner

PFARREINACHRICHTEN

Neue Firmdaten 2020
Den Beitrag mit den neuen Firmdaten finden Sie 
auf Seite 24 unter Pastoralraum.

Gedächtnisse
Sonntag, 07. Juni, 10.30, Risch
Maria Luthiger-Hess
Sonntag, 21. Juni, 10.30, Risch
Herbert Lipp-Bühler

Kollekten
Heilpäd. Schule Sonnenberg  06. Juni–07. Juni
Hospiz Zug 11. Juni 
Flüchtlingshilfe der Caritas  13. Juni
MIVA 20. Juni–21. Juni

Fronleichnam

60 Tage nach Ostern feiern wir Fronleichnam oder 
wie es offiziell heisst: «Hochfest des Leibes und 
Blutes Christi». Auch wenn der Name darauf 
schliessen lassen könnte, hat es nichts mit einem 
Leichnam zu tun. Der Name leitet sich vielmehr 
vom mittelhochdeutschen «vrône lîcham» ab. Vor 
über siebenhundert Jahren, als das Fest entstan-
den ist, bedeutete «vrône» so viel wie heilig oder 
göttlich und «lîcham» war gleichbedeutend mit 
Körper oder Leib. Das Wort Fronleichnam heisst 
demnach, «göttlicher Leib des Herrn» und genau 
darum geht es: die wahrhafte Gegenwart Christi 
in den gewandelten Gaben von Brot und Wein. In 
ihnen ist Jesus Christus, unser Herr, ganz konkret 
bei uns.
Der Ursprung dieses Festes liegt im letzten 
Abendmahl, als Jesus den Jüngern Brot austeilte 
mit den Worten «Das ist mein Leib». 
 Roger Kaiser, Diakon 
 
Wein und Brot des Lebens 
Der Mensch muss essen und trinken, wenn er le-
ben will. Es genügt nicht, wenn alle Tage etwas 
auf dem Tisch steht. Der Mensch braucht mehr: 
Hoffnung, Zuversicht, Freude, ein Wort, das über 
alles hinweghilft; einen Menschen, der bis zuletzt 
bei ihm bleibt, eine Gemeinschaft, in der er zu 
Hause ist, einen Gott, der ihm die Treue hält, 
selbst wenn alle ihn verlassen. 
Das ist das Brot, das der Mensch braucht, um zu 
leben. Das ist der Wein, den der Mensch nötig 
hat, um wirklich zu leben. Jesus Christus ist das 
Brot, das vom Himmel kommt. Wer es isst, wird 
leben, auch wenn er stirbt. Jesus Christus ist der 
Wein, der vom Himmel kommt. Wer ihn trinkt, 
wird leben in der Freude des Festes, selbst, wenn 
Not und Tod über ihn kommen.
 Anton Rotzetter

Meierskappel 
Maria Himmelfahrt

Pastoralraum Zugersee Südwest

Dorfstrasse 5, 6344 Meierskappel
Tel 041 790 11 74
pfarramt.meierskappel@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-meierskappel.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83 
Roger Kaiser, Diakon, 041 790 13 83

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
18.30 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser, Orgel: Edwin Weibel
8. – 12. Juni
Fronleichnam
Do 9.00 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Bert Achtleitner
Sonntag, 14. Juni
10.30 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser, Orgel: Agnes Wunderlin
15. – 19. Juni
Do 9.00 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser 
Samstag, 20. Juni
18.30 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Bert Achleitner 

PFARREINACHRICHTEN

Gedächtnisse 
Sonntag, 14. Juni, 10.30
Jakob & Josefine Knüsel-Sidler
Josy Koller-Schüpfer
Othmar Koller-Portmann, Eltern & Geschwister
Pfarrer Gottlieb Niederberger
Rosa Häfeli

Spiritueller Gedanke
Du brauchst Gott weder hier noch dort zu suchen,
er ist nicht ferner
als vor der Tür deines Herzens.
Da steht er und harrt und wartet,
wen er bereit findet,
der ihm auftue und ihn einlasse.
Du brauchst ihn nicht von weit 
herbei zu rufen.
Er kann es weniger erwarten als du,
dass du ihm auftust.
Es ist ein Zeitpunkt:
Das Auftun und Eingehen.
     Meister Eckhart, Philosoph & Theolog



Pfarreibla� Zug  |  Nr. 25/2624

Rotkreuz 
U.L. Frau v. Rosenkranz

Pastoralraum Zugersee Südwest

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz
Tel 041 790 13 83
pfarramt.rotkreuz@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-rotkreuz.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83
Roger Kaiser, Diakon, 041 790 13 83 
(E) Eucharistiefeier, (K) Kommunionfeier

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.00 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser, Orgel: Edwin Weibel
8. – 12. Juni
Mi 9.00 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser, Orgel: Gerti Arnold
Fronleichnam
Do 10.15 Gottesdienst (E) mit Priester Rolf 

Schmid & Diakon Roger Kaiser, Orgel: 
Agnes Wunderlin

Sonntag, 14. Juni
9.00 Gottesdienst (E) mit Priester Marco 

Riedweg, Orgel: Bert Achleitner
15. – 19. Juni
Mi 9.00 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso & Mitgestaltung Frauen-
gemeinschaft, Orgel: Sheena Socha

Sonntag, 21. Juni
9.00 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Bert Achleitner

PFARREINACHRICHTEN

Dreilinden
Ab wann wieder Gottesdienst, Rosenkranzge-
bet und ökumenische Besinnung & Begeg-
nung im Alterszentrum Dreilinden gefeiert wer-
den kann, war bis zum Redaktionsschluss dieser 
Pfarreiblattausgabe noch nicht bekannt. 
Über allfällige Änderungen informieren wir Sie auf 
unserer Homepage, in unseren Schaukästen und 
in den nächsten Pfarreiblattausgaben. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Kollekten
Heilpäd. Schule Sonnenberg 07. Juni
Hospiz Zug 11. Juni
Flüchtlingshilfe der Caritas 14. Juni
MIVA 21. Juni

Gedächtnisse
Mittwoch, 10. Juni, 09.00
Josef & Agnes Flühler-Dönni
Sonntag, 14. Juni, 09.00
Ernst & Elisabeth Seeholzer-Barth &
Alois, Hans, Klemenz & Fridolin Seeholzer
Dr. theol. em. Pfarrer Gebhard Hürlimann

Wir nehmen Abschied von
Siegfried Arnold-Barmettler

Der dreieinige Gott ist  
Beziehung und Liebe

Wo es die Liebe gibt, gibt es eine Dreifal-
tigkeit: einen Liebenden, einen Geliebten 
und eine Quelle der Liebe.  Augustinus
 
Wir glauben an einen Gott. In der Dreifaltigkeit 
oder Dreieinigkeit haben wir ein einziges Wesen, 
das sich dreifach entfaltet und doch eins bleibt. 
Mit Logik können wir die Trinität nicht beweisen: 
es ist und bleibt ein Geheimnis. Dass Gott dreifal-
tig ist, wissen wir von Jesus Christus. Er, der Sohn, 
spricht von seinem Vater im Himmel: «Ich und der 
Vater sind eins». Jesus betet zum Vater und 
schenkt uns den Heiligen Geist, der die Liebe des 
Vaters und des Sohnes ist. Darum werden wir ge-
tauft mit der trinitarischen Formel: im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

«Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn 
Gott ist die Liebe» (1. Joh. 4, 8).
Gott ist die Liebe. Ohne diesen Satz verstehen wir 
nichts vom Glauben, weder was Schöpfung bedeu-
tet noch Erlösung oder Auferstehung.
Wir müssen unser Leben, Denken, Fühlen, Spre-
chen und Handeln an der Liebe ausrichten. Nichts 
was der Liebe widerspricht, kann «christlich» sein. 
Die Dreifaltigkeit ist Beziehung der Liebe, sie ist 
liebende Hingabe. Wir finden kaum Worte, um sie 

auszudrücken. Der Vater bringt den Sohn hervor 
im Hl. Geist und der Sohn schenkt sich an den 
 Vater im gleichen Geist der Liebe zurück. Gott ist 
liebende Beziehung. Weil Gott Leben und Liebe in 
sich ist, ist er auch Leben und Liebe für uns. Wir 
sind vom Ursprung in das Geheimnis Gottes ein-
bezogen. Dass Gott von Ewigkeit her in sich  Leben 
und Liebe ist, bedeutet eine Seligkeit und begrün-
det für uns Menschen inmitten einer Welt des To-
des und des Hasses unsere Hoffnung. Wir dürfen 
im Glauben wissen, dass die letzte und tiefste 
Wirklichkeit Leben und Liebe ist. Dass uns durch 
Jesus Christus im Heiligen Geist Anteil an dieser 
Wirklichkeit geschenkt ist.
 Gregor Tolusso, Pfarrer

PASTORALRAUM

Neue Firmdaten 2020
Nachdem wir die Firmungen in Risch und Rot-
kreuz aufgrund der ausserordentlichen Lage nicht 
wie geplant im Juni durchführen konnten, freut es 
uns, Sie darüber zu informieren, dass die Firmun-
gen neu für den November 2020 geplant sind. 
Die Firmungen finden wie folgt statt:
 
Risch: 
Samstag, 14. November 2020
10:00 Uhr und 16:00 Uhr
 
Rotkreuz: 
Sonntag, 15. November 2020 
10:00 Uhr
 
Voraussetzung dafür ist, dass die allgemeine Lage 
dies tatsächlich zulässt.

Kommunionmeditation
Herr Jesus, du bist uns ganz nahe. 
Aus der Zeitlosigkeit der Ewigkeit bist du zu uns 
gekommen: 
Ganz nahe unserem Leben, lebst du mit uns; 
ganz nahe unserem Weg, gehst du mit uns; 
ganz nahe unseren Kämpfen, kämpfst du mit uns; 
ganz nahe unserem Schmerz, leidest du mit uns; 
ganz nahe unserem Herzen, liebst du uns; 
ganz nahe unserer Nacht, erleuchtest du uns; 
ganz nah unserer Sündhaftigkeit,verzeihst du uns;
ganz nahe unserer Bosheit, läuterst du uns; 
ganz nahe unserer Sehnsucht, erfüllst du uns; 
ganz nahe unserer Hoffnung, verheißt du uns 
Zukunft. 
Herr Jesus, du bist uns ganz nahe und bleibst uns 
immer nahe, um uns dereinst ganz mit dir zu ver-
einigen. 
 Jean Galot 
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Hünenberg 
Heilig Geist

Zentrumstrasse 3, 6331 Hünenberg
Tel 041 784 22 88 / 079 547 86 74 (Notfall)
sekretariat@pfarrei-huenenberg.ch
www.pfarrei-huenenberg.ch
Christian Kelter, Gemeindeleiter 041 784 22 80 
Markus Burri, Diakon 041 784 22 88 
Vreni Schuler, Diakonische Mitarbeiterin

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
17.00 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Felix Hunger. Predigt: Christian Kelter 
Kollekte: Caritas-Markt Baar 

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.30 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Felix Hunger. Predigt: Christian Kelter 
Kollekte: Caritas-Markt Baar 

8. – 12. Juni
Di 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Di 9.00 Pfarrkirche – Gottesdienst
Mi 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob 

Fronleichnam
Do 9.30 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Felix Hunger. Predigt: Christian Kelter 
Kollekte: Christen im Heiligen Land 
ohne Prozession 

Fr 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob 

Samstag, 13. Juni
17.00 Pfarrkirche – Wortgottesfeier mit 

Kommunion mit Christian Kelter 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer 

Sonntag, 14. Juni
9.30 Pfarrkirche – Wortgottesfeier mit 

Kommunion mit Christian Kelter 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer 

15. – 19. Juni
Di 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Di 9.00 Pfarrkirche – Gottesdienst
Mi 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Do 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Fr 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob

PFARREINACHRICHTEN

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Samstag, 13. Juni, 17.00 Uhr
1. Jahrzeit für Robert Ineichen-von Ah, Matten 3
Jahrzeit für Marie und Johann Fischer, Stadel- 
matt

Es ist wieder Zeit für 
Gottesdienste

Wir freuen uns, dass wir wieder mit Ihnen in unse-
rer Kirche Heilig Geist Gottesdienst feiern dürfen. 
Dazu braucht es aber die Unterstüzung von allen 
bei den folgenden Schutzmassnahmen für Gottes-
dienstbesuche:
• Reinigen Sie sich vor und nach dem Gottes-

dienst die Hände mit Desinfektionsmittel.
• Nehmen Sie bitte nur an den gekennzeichneten 

Orten Platz.
• Bitte halten Sie sich an die Abstandsregeln.
Freiwillige Helferinnen und Helfer sorgen dafür, 
dass Sie sich zurecht finden. Wir danken Ihnen, 
dass Sie sich an die Massnahmen halten.
Das Pfarreiteam

Aber leider noch nicht in der 
Weinrebenkapelle

Gerne hätten wir auch wieder in der Weinreben-
kapelle mit den Gottesdiensten begonnen. Leider 
ist es aber aufgrund der Abstandsregeln noch 
nicht möglich. 
So feiern wir bis auf Weiteres die Gottesdienste 
am Dienstag um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche. 
Herzlich Willkommen!

Kinderkirche

Liebe Kinder
Lange konnten wir nicht zusammen Kinderkirche 
feiern. Doch nun dürfen wir wieder. Also holen 
wir unsere Kirchenmaus Kiki aus ihrem Mauseloch 
und sehen uns noch vor den Sommerferien wieder. 
Merkt euch schon mal den Sonntag, 21. Juni 
vor. Mehr Infos gibt’s im nächsten Pfarreiblatt. 
Bis bald!
Euer Kinderkirchenteam

Das Sakrament der Versöhnung

Um der Versöhnung einen besonderen Rahmen zu 
geben, wird vom 8. bis 29. Juni in der Kirche 
ein Weg mit verschiedenen Stationen zu den The-
men Familie, Schule, Freizeit und Gott gestaltet.
Die Schüler/innen der 3./4. Klassen bereiten sich 
auf das Sakrament der Versöhnung bzw. die Hl. 
Beichte vor, das sie in dieser Zeit jeweils Mittwoch 
nachmittags, sowie Samstag vormittags und 
nachmittags empfangen dürfen.
Wir Menschen haben gute und schlechte Seiten 
an uns. Wir bemühen uns das Gute zu tun und 
handeln doch manchmal so, wie wir es nicht wol-
len.
Beim Versöhnungsweg geht es darum, dass wir 
unser Verhalten hinterfragen und reflektieren. Das 
Schöne und Befreiende dabei ist, dass wir beim 
Beichtgespräch alles Gott übergeben dürfen und 
im Gespräch mit dem Priester gestärkt werden.
Alle Gottesdienste und Sakramente der Kirche 
dienen dazu, dass wir ein Leben in Fülle haben. 
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Gott will uns stärken, Mut machen und durch seine 
Gegenwart beschenken. Deshalb feiern wir diese 
Sakramente in einer besonderen Weise.
Da es ein bisschen Überwindung kostet, auf seine 
eigenen Schwächen zu schauen, ist es umso schö-
ner, wenn man sich danach mit etwas Kleinem 
 belohnt. Das kann z. B. Eis essen, ein Ausflug oder 
Lieblingsgericht sein.
Als Gemeinde begleiten wir die Kinder gerne mit 
unserem Gebet. Wir wünschen den Schüler/innen 
Gottes Segen.
Das Versöhnungsweg Team

«wOrtwechsel» – Gute Gespräche 
über Gott und die Welt

vom 21. September bis 2. Oktober 2020
Was haben die «Sternstunde»-Moderatorin Olivia 
Röllin, der Zukunftsforscher Georges T. Roos, 
Fussballtrainer Martin Andermatt, Verwaltungsrat 
Franz Julen und die Politikerin Manuela Leemann 
gemeinsam? Sie und neun weitere interessante 
Persönlichkeiten unterschiedlicher Couleur stellen 
sich in diesem Jahr für unsere «wOrtwechsel» als 
GesprächspartnerInnen zur Verfügung. Denn im 
Herbst geht die erfolgreiche Dialoginitiative in die 
zweite Runde. Unter dem Leitthema «Wenn das 
Leben uns den Blinker stellt…» werden die Special 
Guests mit ihren beruflichen und persönlichen 
 Erfahrungen, ihren Wertvorstellungen und Lebens-
konzepten die Gesprächsrunden in den Wohnzim-
mern inspirieren. Und da das Motto aufgrund  
der Pandemie aktueller denn je daher kommt, 
 versprechen die Abende umso mehr, wertvoll zu 
werden. 
Unser achtköpfiges Vorbereitungsteam freut sich 
sehr, wenn wieder viele Gastgeberinnen und 
Gastgeber ihre Türen für einen spannenden Aus-
tausch öffnen. Wie das geht? Wählen Sie die Per-
sönlichkeiten aus, die Sie gerne bei sich zu Hause 
begrüssen möchten und bewerben Sie sich über 
unsere Homepage oder telefonisch im Pfarramt – 
bei mehreren Anfragen entscheidet das Los. Nach 
unserer Zusage finden die «wOrtwechsel» bei 
 Ihnen daheim mit Ihrem Special Guest, Ihren 
 Bekannten und einer Moderation statt. Falls Sie zu 
Hause Platzprobleme haben sollten, finden wir 
mit Ihnen sicher eine geeignete Lösung. Also 

 studieren Sie unser Programm und bewerben Sie 
sich! Natürlich hoffen wir zuversichtlich auf eine 
weiterhin positive Entwicklung hinsichtlich der 
Pandemie und darauf, dass diese «Gespräche 
über Gott und die Welt» wie geplant stattfinden 
können. 
www.pfarrei-huenenberg.ch/wortwechsel

Wir sind nun auch hörbar!

GlaubensZeit bringt die Predigt als Podcast. Jede 
Woche neu mit aktuellen Themen rund um Glau-
be und Christentum. Sie sollen informieren, 
Aha-Erlebnisse schenken, erklären und vertiefen.
Zum Nachhören auf Spotify, itunes oder auf unse-
rer Homepage www.pfarrei-huenenberg.ch

Kollekte 6./7. Juni
Caritas-Markt Baar
Das seit 2011 bestehende Angebot für Armutsbe-
troffene ist auf Initiative der Pfarreien Baar und 
Steinhausen entstanden und wird von Menschen 
aus dem ganzen Kanton Zug genutzt. Der Cari-
tas-Markt Baar bietet Lebensmittel und Artikel 
des täglichen Bedarfs vergünstigt an. Von Armut 
betroffene Haushalte sind jetzt besonders auf eine 
Entlastung des Budgets angewiesen.

Kollekte 13./14 Juni
Diöz. Kirchenopfer für die gesamtschwei-
zerischen Verpflichtungen des Bischofs
Gemeinsam mit den anderen Bistümern in der 
Schweiz finanziert die Diözese Basel deutsch-
schweizerische und gesamtschweizerische Aufga-
ben. Dazu gehört z. B. die Schweizerische Kirchen-
zeitung, theologische Fachzeitschrift und Amts-
blatt der Diözesen. Nennenswert sind auch die 
Beiträge des Bistums Basel an den Genugtuungs-
fonds der röm.-kath. Kirche in der Schweiz. Immer 
wieder werden Projektbeiträge geleistet, so z. B. 
an den Weltjugendtag 2019 in Luzern. Ihre Gabe 
ermöglicht die Unterstützung solcher Vorhaben.

Cham 
St. Jakob

Kirchbühl 10, 6330 Cham
Tel 041 780 38 38
pfarramt@pfarrei-cham.ch
www.pfarrei-cham.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 6. Juni
9.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeitstifung:  
Pia Steimen-Widmer

18.00 Eucharistiefeier am Vorabend 
Kollekte: Kleine Schwestern in Kenia, 
Arbeit in Slums

Sonntag, 7. Juni
Dreifaltigkeitssonntag
9.00 Eucharistiefeier
10.30 Eucharistiefeier
10.30 Sunntigsfiir
17.30 S. Messa
8. – 12. Juni
Mo 9.00 Eucharistiefeier
Mo 16.00 Rosenkranz
Di 8.15 Rosenkranz für den Frieden
Mi 9.00 Eucharistiefeier
Donnerstag, 11. Juni
Fronleichnam
Do 9.00 Eucharistiefeier
Do 10.30 Eucharistiefeier 

Kollekte: Christen im Heiligen Land 
  

Fr 9.00 Eucharistiefeier 
anschliessend Anbetung

Samstag, 13. Juni
9.00 Eucharistiefeier
18.00 Eucharistiefeier am Vorabend 

Kollekte: Diöz. Kirchenopfer für die 
 gesamtschweizerische Verpflichtungen 
des Bischofs

Sonntag, 14. Juni
9.00 Eucharistiefeier
10.30 Eucharistiefeier
17.30 S. Messa
15. – 19. Juni
Mo 16.00 Rosenkranz
Di 8.15 Rosenkranz für den Frieden
Di 9.00 Eucharistiefeier
Mi 18.30 Messe zum 30.-Weihetag 

von Pfarrer Thomas Rey
Do 9.00 Eucharistiefeier
Fr 9.00 Eucharistiefeier 

anschliessend Anbetung
Fr 18.00 Segensfeier der 6. Klasse
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Samstag, 20. Juni
9.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeitstiftungen: 
Toni Kronenberg-Dober; 
Werni Kronenberg-Guerra. 
Jahrzeit für lebende und verstorbene 
Mitglieder des Aloisius-Vereins 
Cham-Hünenberg

PFARREINACHRICHTEN

Aus unserer Pfarrei ist verstorben
22.05.: Rita Hänggi-Sonder, Brunnmatt 9.

Das Sakrament der Taufe
empfängt am Samstag, 20. Juni:
Julie Elisabeth Huwiler, Lorzeninsel 5, Hagendorn.

Gottesdienste an Fronleichnam

Ausnahmsweise wird an Fronleichnam der Gottes-
dienst in der Pfarrkirche stattfinden. Dafür werden 
zum Hochfest des Leibes und Blutes Christi zwei 
Messen gefeiert. Die Messen werden jeweils mit 
dem eucharistischen Segen abgeschlossen.
An Fronleichnam, Donnerstag 11. Juni, finden die 
Gottesdienste um 9.00 und 10.30 Uhr statt.

Sunntigsfiir
«Regenbogen die Verbindung zum Himmel»

Sonntag, 7. Juni, 10.30 Uhr im Pfarreiheim.
Gemeinsam mit den Kindern (ab Kindergarten-
alter) und dem Marienkäfer Felix, machen wir uns 
auf eine Entdeckungsreise zum Regenbogen.
Wir beginnen um 10.30 Uhr im Pfarreiheim Cham 
(unterer Stock). Die Sunntigsfiir endet ca. 11.15 Uhr. 
Natürlich warten wir auf alle Eltern die gleich-
zeitig den Gottesdienst in der Pfarrkirche besu-
chen werden.
Das Sunntigsfiirteam freut sich auf euch.
Nadin Imfeld, Regula Trütsch, Tina Hörning

Frauengottesdienst
Liebe Pfarreiangehörige und liebe Mitglieder der 
Frauengemeinschaft
Lange haben wir jetzt auf die Lockerungen betref-
fend der gemeinsamen Gottesdienstfeiern warten 
müssen. Es war eine herausfordernde Durststrecke. 
Nun aber dürfen wir wieder mit strengen Einhal-
tungen der Hygienevorschriften zusammen feiern. 
So möchten wir, von der Frauengemeinschaft- 
Liturgiegruppe, unsere monatlich gestalteten Got-
tesdienste wieder aufnehmen.
Am Mittwoch, 10. Juni 2020 um 9.00 Uhr wollen 
wir zusammen danken für die gut überstandene 
Quarantänezeit und auch an all jene denken, die 
in dieser Zeit viel Leid erfahren haben. 
Wir machen uns Gedanken zum Thema: «Wo zwei 
oder drei in meinem Namen beisammen sind…» 
Leider entfällt das Zusammensein mit Kaffee und 
Brötli im Pfarreiheim. Wir freuen uns aber sehr euch 
wieder zu sehen und mit euch zusammen zu feiern.
Irène Anna Burkart und die Liturgiegruppe

Segensfeier
«Gott kennt deinen Namen, er schenkt dir 
Sicherheit und Halt»
Hinter uns liegt ein spezielles Schuljahr. Leider ist 
es uns in diesem Jahr nicht möglich, unsere 
Sechstklässler mit einem Abschlussabend zu ver-
abschieden. Trotzdem ist es uns ein Bedürfnis, alle 
Schülerinnen und Schüler und ihre Familien mit 
dem Segen Gottes in die Sommerferien zu verab-
schieden. Auf alle wartet viel Neues und Unbe-
kanntes, für das wir Gott um seine Kraft und seine 
Begleitung bitten wollen. Dazu laden speziell alle 
6.Kl.-Schülerinnen und Schüler und alle Familien 
zu der diesjährigen Segensfeier ein. Neu findet die 
Segensfeier am Fr. 19.6.2020 um 18.00 Uhr in 
der Pfarrkirche statt.
Team 5.-6.Kl.

Sommerlager JuBla

Wir freuen uns, dass wir nun definitiv ins Sommer-
lager gehen können! Unser Ziel ist es immer noch, 
dass wir mit 40 Kindern ins Lager gehen. Eingela-
den sind Mädchen und Buben von der 2.-7. Klasse. 
(Auch wenn sie nicht in der JuBla sind.)

Wir verbringen die ersten beiden Sommerferien-
wochen vom 5. bis 17. Juli 2020 mit der ganzen 
Schar in Roggliswil LU und übernachten dabei im 
Zelt. Nebst vielen tollen Geländespielen und ande-
ren interessanten Aktivitäten darf da natürlich 
auch das füürle & dräckle (und dann das Hände-
waschen) nicht zu kurz kommen.
Das Motto heisst dieses Jahr: «De Drüzack muesch 
ha, wenn ad Olympiade wotsch gah.»
Information und Anmeldung unter
www.jublacham.ch/sola2020/
Lagerleitung: Adrian Brunner (079 323 41 12)
und Marcel Krummenacher, lalei@jublacham.ch

Mittagstisch am Donnerstag 
 wieder geöffnet!

Nachdem der Bundesrat das Versammlungs-
verbot gelockert hat, können wir den Mittagstisch 
noch vor der Sommerpause öffnen, und zwar am 
18. Juni und am 25. Juni.
Im Pfarreiheim können die Hygiene- und Distanz-
regeln bei ca. fünfzig Personen eingehalten wer-
den. Wir bitten Sie, am Eingang Ihre Hände zu 
 desinfizieren und an den Doppeltischen jeweils 
nur zu viert Platz zu nehmen.
Der Pfarreisaal wird um 11.45 Uhr geöffnet, so 
dass die Essensausgabe pünktlich um 12.00 Uhr 
erfolgen kann.
Die Kochteams freuen sich, Sie wieder unter unse-
ren Gästen begrüssen und bewirten zu dürfen.
Herzlich willkommen!
Für das Team Mittagstisch 
Gerd Zimmermann

Kafihöckli
Das Kafihöckli-Team freut sich, Sie am Mittwoch, 
den 9. September, zum nächsten Kafihöckli be-
grüssen zu dürfen.
Wegen der Coronakrise findet das Kafihöckli vom 
17. Juni 2020 nicht statt. Ebenso abgesagt ist die 
Wallfahrt ins Kloster Fahr vom 8. Juli 2020.

Seniorenwanderung
10. Juni Ersatz-Wanderung (mit Abstand)
Treffpunkt: 13:30 Bahnhof Cham
Abfahrt: 13:42 mit S1 bis Gisikon-Root
Wanderleitung: Martin Huber Tel. 041 780 61 86
Route: Gisikon-Root – Meisterswil – Hünenberg 
Ehret (Busanschluss) – Kemmatten – Cham Bhf
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Wanderzeit: ca. 2.5 h (Anforderung: leicht)
Rast: Meisterswil oder Zwischenverpflegung und 
etwas zu Trinken mitnehmen

Burkina Faso: 
Einst Hort des Friedens –  

heute im Fadenkreuz des Terrors

Auf Einladung des katholischen Hilfswerks «Kirche 
in Not (ACN)» feiert Abbé André Ouedraogo in 
verschiedenen Pfarreien in der Schweiz Gottes-
dienste zwischen dem 20. und 27. Juni 2020. Er wird 
am Donnerstag, den 25. Juni, um 9.00 Uhr 
den Gottesdienst bei uns in der Pfarrkirche feiern. 
Abbé André war viele Jahre Regens des Priester-
seminars im Bistum Ouahigouya, Burkina Faso. Er 
informiert in den Pfarreien über das Leben in die-
sem westafrikanischen Land.
Das Bistum Ouahigouya liegt in der Sahelzone im 
Norden des Landes und grenzt an Mali, Niger, 
Benin, Togo, Ghana und die Elfenbeinküste. Burkina 
Faso erlangte im August 1960 die Unabhängigkeit 
von Frankreich. Der Name Burkina Faso bedeutet 
so viel wie «Land der ehrenwerten Menschen» 
oder «Land der Aufrichtigen». Es gilt als eines der 
ärmsten Länder der Welt.
 
Das Priesterseminar Notre Dame de Nazareth
Regelmässig wiederkehrende Dürreperioden sor-
gen oft für grosse Not unter der Bevölkerung, die 
hauptsächlich von der Landwirtschaft lebt. Auch 
für das Priesterseminar Notre Dame de Nazareth 
stellt das fehlende Wasser neben den fehlenden 
Finanzen und die stetig steigende Gewalt durch 
Terroristen die grösste Herausforderung dar. Wenn 
der Regen ausbleibt, dann muss Wasser gekauft 
werden. In diesem Seminar studieren 140 Studen-
ten. Viele von Ihnen haben Mühe, die Studienge-
bühr aufzubringen. Manche Studenten sind so 
arm, dass sie nur mit einer Hose und einem T-Shirt 
ins Seminar eintreten. Die Schulleitung organisiert 
ihnen dann genügend Kleidung. Um möglichst 
keine Studenten abweisen zu müssen, engagiert 
sich auch «Kirche in Not (ACN)» für den Priester-
nachwuchs. Weltweit wird jeder 10. Seminarist 
durch das Hilfswerk unterstützt.

Missione Ca�olica 
Italiana

Landhausstrasse 15, 6340 Baar
Tel (segretariato) 041 767 71 40
missione@zg.kath.ch
www.missione-italiana-zug.ch
Tel don Giuseppe: 041 767 71 41 
R. Schäfler (segretaria) rena.schaefler@zg.kath.ch

SANTE MESSE

1 – 5 giugno
Gi 19.30 Unterägeri, PFARREIKIRCHE 

Sabato, 6 giugno
19.00 Zug, ST. MICHAEL ore 19.00 

Domenica, 7 giugno
SS. Trinità
12.00 Baar, ST. MARTIN ore 12.00 

Ringraziamo Dio di poter celebrare 
le sante messe di nuovo insieme. 
Preghiamo per tutti quelli che sono 
stati colpiti in un modo o l'altro del 
 coronavirus.

17.30 Cham, St. Jakob 
Ricordo: Luigi 

8 – 12 giugno
Ma 19.00 Zug, St. Johannes  

Corpus Domini
Gi 19.00 Baar, ST. MARTIN ore 19.00 

(11.6.2020) 

Sabato, 13 giugno
19.00 Zug, ST. MICHAEL ore 19.00 

Domenica, 14 giugno
12.00 Baar, ST. MARTIN ore 12.00
17.30 Cham, St. Jakob 

15 – 19 giugno
Ma 19.00 Zug, St. Johannes
Gi 19.30 Unterägeri, PFARREIKIRCHE

INFORMAZIONI DALLA 
MISSIONE

Sante Messe cambiamento orario 
e luogo e le regole speciali

Vi preghiamo di notare che l'orario e il luo-
go delle messe di sabato e domenica cam-
bieranno (ad eccezione di Cham):

• Sabato, ore 19.00 a Zug, St. Michael
• Domenica, ore 12.00 a Baar, St. Martin 

Domenica, ore 17.30 a Cham, St. Jakob 
Unterägeri: le messe sono nella grande chiesa 

Per garantire la massima sicurezza, la dio-
cesi ha elaborato un concetto che deve 
 essere rispettato da tutti prima, durante e 
dopo la messa. Concretamente significa:
• prima di entrare in chiesa ognuno deve disinfet-

tare le mani – il disinfettante sarà messa 
 davanti alla chiesa

• l'accumulazioni di gruppi di persone dopo o pri-
ma della messa davanti alla chiesa sono vietate

• il numero dei partecipanti è limitato
• ognuno deve sedersi solo sui posti segnati (ad 

eccezione delle famiglie che possono rimanere 
insieme)

• non si possono utilizzare libri di canto
• il dialogo "Corpo di Cristo" – "Amen" viene 

pronunciato da tutti prima della distribuzione 
della comunione. La comunione viene distribui-
ta in silenzio.

• la comunione in bocca non è permessa
• chi è ammalato o raffreddato è richiesto di non 

partecipare alla messa.

Corpo di Cristo

O corpo di Cristo, mistero d'amore:
al mondo ti ha dato l'amore del Padre;
avendoci amato per tutta la vita
in morte giungesti all'estremo d'amore.
 
Il tuo corpo è veramente cibo.
Chi mangia questo pane non morirà in eterno.
 
O corpo di Cristo, nell'Ostia ti adoro: sorgente di 
grazia, di vita divina.
Signore, il deserto ci aspetta ogni giorno; nutriti di 
manna cammini con noi.
 
O corpo di Cristo, o pane di vita:
il pane terrestre non basta alla vita.
Parola del Padre vestita di carne:
ti fai nostro cibo perché siamo eterni.
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Seligpreisungen Zug
www.seligpreisungen.ch

Folgende Gebetszeiten finden gemäss dem Schutz-

konzept der Schweizer Bischofskonferenz öffentlich in 

der Klosterkirche statt:

7.6.–13.6.2020
So Dreifaltigkeitssonntag
 08.00 Eucharistiefeier in St. Michael
 17.30 feierliche Vesper

 19.30 Nice Sunday in St. Michael
Di 18.00 Eucharistiefeier

Mi 11.30 Eucharistiefeier

Do Fronleichnam 19.00 Rosenkranz

 19.30 Eucharistie, Nachtanbetung

Fr 11.30 Eucharistiefeier

Sa 11.30 Eucharistiefeier

 18.00 Vesper im byzantinischen Stil

Di/Mi/Fr/Sa 09.00–11.15 eucharistische Anbetung

14.6.–20.6.2020
So 08.00 Eucharistiefeier in St. Michael
 17.30 feierliche Vesper

Di 18.00 Eucharistiefeier

Mi 11.30 Eucharistiefeier

Do 19.30 Eucharistie mit Nachtanbetung

Fr Heiligstes Herz Jesu
 11.30 Eucharistiefeier

Sa 11.30 Eucharistiefeier

 18.00 Vesper im byzantinischen Stil

Di–Sa  09.00–11.15 eucharistische Anbetung

Beichte: bitte per Telefon anmelden

Institut Menzingen 
Menzingen

www.institut-menzingen.ch

Vorerst sind alle Gottesdienste abgesagt. Sobald diese 

wieder besucht werden dürfen, wird dies auf der  

Webseite publiziert. Für weitere Informationen wenden 

Sie sich bitte an das Mutterhaus Tel. 041 757 40 40 

oder www.kloster-menzingen.ch. 

Kloster Maria  
Opferung Zug

www.maria-opferung.ch 

Wir danken all unseren langjährigen Gottesdienst-/

Kirchen besuchern für die grossartige Unterstützung bis 

zuletzt. Leider können wir keine Gottesdienste mehr 

durchführen und die Klosterkirche bleibt ebenfalls ge-

schlossen. Wir werden aber weiterhin verbunden im 

 Gebet mit Ihnen unterwegs sein.

Mit einem herzlichen Pace e bene im Namen der 

 Zelebranten Br. Raphael Grolimund und im Namen des 

Vereins Kloster Maria Opferung

Paul Thalmann, Präsident

Lassalle-Haus 
Bad Schönbrunn 

www.lassalle-haus.org

So 08.30 Gottesdienst (ab 14.6.2020)

Mo–Fr 17.40 Gottesdienst

Mo/Fr 06.30–07.30 Zenmeditation

Di 06.30–07.30 Kontemplation

Di 19.30–21.00 Zenmeditation

Mi 20.00–21.00 Kontemplation

Do 07.30–08.30 CityKircheZug  

(Durchführung CityKircheZug bei Redaktions-

schluss noch unklar)

Kloster Gubel 
Menzingen

www.kloster-gubel.ch

Die Kirche ist täglich offen für das persönliche Gebet, 

die Gottesdienste sind wieder öffentlich. Wir halten uns 

an das diözesane Schutzkonzept. In unserer Kirche sind 

nach den Vorgaben des Bundes 25 Sitzplätze. Stehplät-

ze sind nicht erlaubt. Wenn Sie sicher sein möchten, ob 

es noch Platz hat in der  Kirche, können Sie telefonisch 

nachfragen und sich anmelden (041 757 10 30). Für die 

Gottesdienste an Sonn- und Feiertagen werden Sie 

 angehalten (1 Person pro Gruppe), Ihren Namen, Vorna-

men und Tel.-Nr. in das Blatt einzutragen (zur Nachver-

folgung von Infektionsketten); diese Daten werden nach 

14 Tagen vernichtet. Die Kommunionspendung erfolgt 

auf die Hand. Der Dialog «Der Leib Christi» – «Amen» 

wird vor dem Kommuniongang gemeinsam  gesprochen. 

Die Spendung der hl. Kommunion erfolgt still. Beichte: 

telefonische Anmeldung beim Spiritual (041 757 10 35). 

Weitere Auskünfte: Kloster Maria Hilf: 041 757 10 31 

oder 041 757 10 30.

Gottesdienste finden wie früher statt: Di–Fr 17.00 Uhr, 

Sa, So und Feiertage 9.00 Uhr.

Kloster Frauenthal 
Hagendorn

www.frauenthal.ch

7.6.–13.6.2020
So Dreifaltigkeitssonntag
 09.00 Eucharistiefeier

 15.00 Non, Aussetzung des Allerheiligsten

 17.00 Feierliche Vesper + sakram. Segen

Mo–Sa 07.00 Eucharistiefeier

 17.00 Vesper

Ausnahme: Do, 11. Juni, Fronleichnam
 09.00 Eucharistiefeier, Aussetzung des  

Allerheiligsten, stille Anbetung

 17.00 Feierliche Vesper + sakram. Segen

14.6.–20.6.2020
So 09.00 Eucharistiefeier

 17.00 Vesper

Mo–Sa 07.00 Eucharistiefeier

 17.00 Vesper

Ausnahme: Fr, 19.Juni, Heiligstes Herz Jesu
 09.00 Eucharistiefeier

 15.00 Non, Aussetzung des Allerheiligsten

 17.00 Feierliche Vesper + sakram. Segen

Kloster Heiligkreuz 
Cham

www.kloster-heiligkreuz.ch

Öffentliche Gottesdienste finden bei uns noch nicht 

statt, da wir das Schutzkonzept nicht einhalten können. 

Eine Neubeurteilung der Situation wird nach dem 7. Juni 

vorgenommen.

Die Klosterkirche mit der Kreuzkapelle ist tagsüber  

in der Regel für das persönliche Gebet offen.

Wir Schwestern von Heiligkreuz bleiben mit Ihnen  

im Gebet verbunden und beten in besonderer Weise  

für alle, die vom Corona-Virus betroffen sind.

Geistliche Begleitung: Tel. 041 785 02 00

Klöster
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Medien

 Liturgie
Sonntag, 7. Juni

Dreifaltigkeitssonntag  (Farbe Weiss – Lesejahr 
A). Erste Lesung: Ex 34,4b.5–6.8–9; Zweite Lesung: 
12 Kor 13,11–13; Ev: Joh 3,16–18

Sonntag, 14. Juni
11. Sonntag im Jahreskreis  (Farbe Grün – 
Lese jahr A). Erste Lesung: Ex 19,2–6a; Zweite Lesung: 
Röm 5,6–11: Ev: Mt 9,36–10,8

 Fernsehen
Samstag, 6. Juni

Fenster zum Sonntag.  Depression und Spitzen-
sport. Eine Reportage. SRF 1, 16.40 Uhr

Wort zum Sonntag.  Veronika Jehle, römisch-
katholische Spitalseelsorgerin Winterthur und Zürich. 
SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 7. Juni
Evangelischer Gottesdienst.  Die Örtlichkeit 
war bei Redaktionsschluss leider noch nicht bekannt. 
ZDF, 9.30 Uhr

Sternstunde Religion.  Das Thema war bei Re-
daktionsschluss noch nicht bekannt. SRF 1, 10 Uhr

Gottesdienst.  aus der reformierten Kirche Muri 
AG,  Übertragung von Tele M1, 10 Uhr

CH: Filmszene.  Falten – Eine Auseinanderset-
zung mit dem Älterwerden. Die Schweizer Regisseu-
rin Silvia Häselbarth hat einen Dokumentarfilm (CH 
2016) geschaffen, der Mut und Lust weckt, älter zu 
werden. SRF 1, 23 Uhr

Mi�woch, 10. Juni
Stationen.  Lebenstraum geplatzt? Was, wenn Un-
vorhersehbares wie die Coronapandemie einen Strich 
durch die ausgeklügelte Rechnung macht? BR, 19 Uhr

Talk.  Die Coronakrise lässt die Menschen zusam-
menrücken. Doch was wird danach? Im «Talk» dis-
kutiert Gert Scobel mit Gästen die Perspektiven, die 
sich aus dem Coronaschock ergeben. 3sat, 21 Uhr

Samstag, 13. Juni
Fenster zum Sonntag.  Wenn Familien ausei-
nanderbrechen. Eine Reportage. SRF 1, 16.40 Uhr

Wort zum Sonntag.  Urs Corradini, römisch-
katholischer Gemeinde- und Pastoralraumleiter, 
Schüpfheim, Flühli und Sörenberg. SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 14. Juni
Katholischer Gottesdienst.  Die Örtlichkeit 
war bei Redaktionsschluss leider noch nicht bekannt. 
ZDF, 9.30 Uhr

Echtes Leben.  Alt und Jung gemeinsam – Eine 
WG in der Coronakrise. ARD, 17.30 Uhr

 Radio
Samstag, 6. Juni

Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Reli-
gion und den Glocken der röm.-kath. Kirche Wolfen-
schiessen NW. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 7. Juni
Perspektiven.  Langeweile, eine mystische Übung. 
Dafür braucht es sowohl den Mut, sich auf das Nichts 
einzulassen, als auch die Bereitschaft, sich inspirieren 
zu lassen. Radio SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr

Röm.-kath. Predigt.  Matthias Wenk, röm.-kath. 
Pastoralassistent, ökumenische Gemeinde Halden und 
Cityseelsorge St. Gallen. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt.  Pfarrerin Alke de Groot, Horgen. 
Radio SRF 2 Kultur, 10.15 Uhr

Samstag, 13. Juni
Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Re-
ligion und den Glocken der ev.-ref. Kirche Embrach 
ZH. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 14. Juni
Blickpunkt Religion.  Aktuelle Informationen 
aus den Bereichen Religion, Ethik, Theologie und Kir-
che. Radio SRF 2 Kultur, 8.05 Uhr

Röm.-kath. Predigt.  Monika Poltera-von Arb, 
röm.-kath. Pastoralassistentin in der Pfarrei St. Ni-
kolaus, Niederbuchsiten. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt.  Matthias Jäggi, Pfarrer, Oster-
mundigen. Radio SRF 2 Kultur, 10.15 Uhr

Weitere Gottesdienste,  Radiopredigten und 
Impulse finden Sie täglich auf www.radiomaria.ch, 
www.radiogloria.ch. Beide Sender sind auch über 
Digitalradio DAB+ zu empfangen.

Der Koran für Kinder und Erwachsene. Übersetzt 
und erläutert von Lamya Kaddor und Rabeya Mül-
ler. 240 Seiten, Paperback, Beck, 2019, ISBN 978-3-
406-74232-3.  Zu Recht ist dieser Koran als Einführung auch 
für Erwachsene gedacht. Ausgewählte Verse aus verschiedenen 
Suren werden zu zwölf Themen zusammengestellt. So etwa über 
Gott, die Schöpfung, über Ibrahim (Abraham), Isa (Jesus) und 
Muhammad, über Paradies und Hölle. Dem deutschen Text steht 
jeweils der arabische gegenüber. Nach jedem Thema erläutern 
die Autorinnen die Hauptaussagen der zitierten Verse und verorten sie im religiösen Alltag. Die 
Miniaturen aus der islamischen Tradition, osmanisch und persisch, bringen «Farbe» in den Text. Die 
Koranausgabe richtet sich auch an Kinder, ist allerdings geeigneter für Jugendliche, die hier einen of-
fenen und toleranten Islam finden. Offen auch für das Gespräch mit Christen. Und deshalb ist dieser 
besondere Koran ebenso eine Einführung für Christinnen und Christen.  mb
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Hinweise
Veranstaltungen
Unbegreiflich – aber real. Ein Raum für Mütter 
und Väter zum Austausch nach dem Tod des eigenen 
Kindes. Di, 9.6., 17.30–19.00 Uhr, Triangel Beratung, 
Bundesstrasse 15, Zug, 2. Stock.
>Anmeldung: Triangel Beratung, Tel. 041 728 80 80

«Wut und Angst». Christiane Dubuis, Psychothe-
rapeutin und Leiterin der psychologischen Fachfüh-
rung SBB Care, spricht über Angst und Wut, über ihre 
Beeinflussung und ihre positiven Seiten. Do, 18.6., 
19.30 Uhr, Bibliothek Zug, St.-Oswalds-Gasse 21, Zug. 

Organisation: Palliativ Zug. Eintritt frei/Kollekte zu-
gunsten Palliativ Zug.
>Bei Redaktionsschluss ist unklar, ob die Veranstal-
tung durchgeführt werden kann. 
Aktuelle Info: www.palliativ-zug.ch.

Spirituelle Theologie im interreligiösen 
Prozess. Info-Veranstaltung zum Universitätslehr-
gang 2021–2024. Anmeldung ist erwünscht: lehr-
gaenge@lassalle-haus.org oder Tel. 041 757 14 38. 
Fr, 26.6., 18.15–20.15 Uhr, Kath. Kirche Zürich, (Cent-
rum 66, neben aki), Hirschengraben 66, Zürich
>www.lassalle-haus.org
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ZU HAUSE GETIPPT

Tag 56 – Muttertag

«Alles Gute zum – wie heisst’s schon wieder? 

Ah ja – Muttertag», sagt meine Tochter. 

Tag 57 – Mo, 11.5.2020

Präsenzunterricht. Ab heute muss meine Mitt-

lere täglich nach Zürich, mein Sohn und die 

jüngere Tochter haben Halbklassenunterricht. 

Jede Woche an anderen Wochentagen. Wer 

hat sich das bloss ausgedacht … Schwer bela-

den bricht die Jüngste auf. Nur die Aufbewah-

rungsbox der Schule und einige Bücher blei-

ben noch daheim. Am Mittag trägt sie das 

gesamte Schulmaterial wieder nach Hause. Sie 

müsse es in der Schule schliesslich in die Box 

verstauen – aber die Box war zu Hause. So 

habe sie gedacht, sie könne das Schulmaterial 

bereits zu Hause schön einordnen. – !? Nach 

dem Mittagessen muss ich sie zur Schule fah-

ren, da die Kiste zu schwer geworden ist, um 

sie zu tragen.

Tag 58 – Di, 12.5.2020

Gelegentlich bin ich in den vergangenen Wo-

chen für meine Mutter einkaufen gegangen. 

Heute begleitet sie mich zum ersten Mal – 

nach zwei Monaten zu Hause. Am Abend 

steckt meine Jüngste in ihrer neuen Meer-

jungfrauenflosse und nimmt sich ein Bad, 

 knabbert an Crackern herum und diskutiert 

via Videokonferenz angeregt mit einer Freun-

din, die bei ihr zu Hause ebenfalls in der Bade-

wanne sitzt.

Tag 61 – Fr, 15.5.2020

Zum ersten Mal nach zwei Monaten arbeite 

ich im Büro. Ein seltsames Gefühl; das Haus 

wirkt unbelebt.

Tag 63 – So, 17.5.2020

Mein Vorhaben, endlich die Steuererklärung 

auszufüllen, bleibt auch heute nur ein Vor-

haben.

Tag 66 – Mi, 20.5.2020

Während ich mich dem Leben und Werk des 

Hieronymus widme, erreicht mich die Nach-

richt, dass Gottesdienste ab 28. Mai wieder 

gestattet sind. Natürlich freue ich mich darü-

ber. Aber ... wenn das nur gut geht.

Tag 67 – Auffahrt

Die Kinder schlafen noch. Die Semesterprü-

fungen nahen, so schreibe ich auf dem Balkon 

Lernkärtchen. Später nehme ich an der Zuger 

Landeswallfahrt per WhatsApp teil. Ein schö-

nes Angebot. Aber erneut stelle ich fest, dass 

ich weder für live gestreamte Gottesdienste 

noch für andere Arten übertragener Feiern ge-

schaffen bin. Es will mir nicht gelingen, aus 

der Rolle der Zuschauerin herauszuschlüpfen 

und mitzufeiern. So betrachte ich zwar be-

geistert die Bilder, Texte und Videos, die mir 

aufs Handy zugeschickt werden, nächstes Mal 

möchte ich aber selbst mitlaufen.

• MARIANNE BOLT
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Man soll nie etwas Gutes,

sei es noch so klein,

aufschieben in der Hoffnung,

in der Zukunft Grösseres tun zu können.

Ignatius von Loyola
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